- 


Nr. 114. 


Erſcheint täglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 

1,00 Mk. pro Quartal, 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


Sonnabend, 16. Mai 


Danziger Co 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Das beſtt Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unfere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Zur Oberbürgermeiſterwahl. 


Wenn nach den vertraulichen Beſprechungen 
der Stadtverordneten angenommen werden darf, 
daß der Herr Regierungsrath Delbrück dem- 
nächſt zum Erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt 
gewählt werden wird, fo iſt das für jeden halb- 
wegs mit den Derhältniſſen Dertrauten natürlich 
nicht das Ergebniß der Rejolution des Bürger- 
vereins, der ſich (mit ganzen 90 Mann) als das 
Organ der Bürgerſchaft aufſpielt und in 
deren Namen Wünſche ausſpricht, wozu ihn 
kein Geſetz und kein RNenſch ermächtigt hat. 
Dielmehr bedurfte es einer ſolchen Rejolution 
nicht, um diejenigen Stadtverordneten, welche 
nach monatelangen Erörterungen und Er- 
mägungen ſich bereits vor Wochen für Herrn 
Delbrück entſchieden hatten, in ihrem Entſchluſſe 
zu beſtärken. Die Andersdenkenden zu bekehren, 
konnte der Reſolution gewiß nicht gelingen. 
Denn der angeführte Grund, daß es angeſichts 
des darniederliegenden Handels und Gewerbes 
nothwendig iſt, an die Spitze der Bürgerſchaft 
einen Mann zu wählen, deſſen Perſon dafür 
vürgt, daß hierin Wandel geſchaffen wird, — 
konnte ſchwerlich jemand überzeugen. — Gewiß 
iſt es erwünſcht, Fandel und Gewerbe hier aufs 
neue erblühen zu laſſen, und gewiß hegt Kerr 
Delbrück dafür die beſten Abſichten. Aber es 
heißt viel vom Bürgermeifter verlangt, u 
Wandel im Wirthſchaftsleben ſchaſſen joll. 
Er kann die eine oder die andere Erieicte- 
rung des örtlichen Verkehrs fördern, aber 
das find ja verhältnißmäßig nur kleine Dinge. 
An ſolchen Zörderungen dat es ber Ma- 
giftrat auch ſeither nicht fehlen laſſen. der 
Dberbürgermeifter v. Winter ſchuf unter finan- 
jieller Betheiligung der Stadigemeinde die Eiſen · 
bahn Marienburg-Mlamha. Für die Speicherbahn 
wurde die Benutzung der ſtädtiſchen Straßen frei- 
gegeben und die Stadt bewilligte für die Weichſel⸗ 
uferbahn 15 000 Mk. Das gewerbliche Schul⸗ 
weſen fand jede mögliche Unterſtützung und die 
Anlage des Schlacht- und Diehhofs nebſt Eifen- 
bahn hat gewiß zur Belebung des Derkehrs er- 
heblich beigetragen. Der Magiſtrat hat auch ſeine 
volle Sympathie für den ſeit vier Jahren 
verfolgten Plan der Anlage eines Freibezirks in 
Neufahrwaſſer ausgedrückt. Und jo wäre wohl 
noch mancherlei in dieſer Richtung zu erwähnen. 
— fiber was bedeutet das Alles gegen die 
traurigen Wirkungen der Wirthſchaftsgeſetz - 
gebung, welche nun bald zwei Jahrzehnte 
lang unſeren Lebensnerv, den freien Derkehr, 
lähmt, — welche in weiterer conſequenter Aus- 


Liebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke-Schievelbein. 
37) [Nachdruck verboten.] 


Toska blieb längere Zeit regungslos. Einmal 
nur zog fie die feinen Brauen krampfhaft zu- 
ſammen, als fühle ſie einen plötzlichen Schmerz. 

„Und wenn Sie mir nun noch geſtatten wollen, 
Ihnen meine freundſchaftlichen Gſückwünſche ..“ 

Er erhob ſich und nicht einmal das klüglich 
gewählte Rojenliht vermochte die grünliche Bläſſe 
ſeines Geſichts mitleidig zu vertuſchen. Neben 
feinem Stuhle ſtehend, die Fand feft um den 
Knauf der Lehne geſchloſſen, wartete er, daß 
Toshka ein Zeichen des Verſtändniſſes geben ſolle. 
Doch verharrte ſie noch immer unbeweglich und 
gel . Hände wie leblos übereinandergelegt im 

chooß . 

Ihm war's recht. Gönn' dir's noch einmal! 
dachte er und ſchaute fie an, wie einer, der Ab- 
ſchied nimmt. Dieſe ſchlichten, edlen Linien, wie 
aus Marmor geschnitten in ihrer ſtarren Ruhe 
— ein Niobidenkopf. dem der Schmerz den 
höchſten Adel giebt — jo ſchwamm ihr Bild vor 
ſeinen ſich ſeuchtenden Augen als einziges Helle 
in den Schatten ringsum. 

Endlich ſchien fie ſeinen Blick zu fühlen. Sie 
ſchlug die Augen auf und ſah ihn zum Gehen 
bereit. Langjam und automatiſch richtete fie ſich 
empor und ſtand vor ihm in ihrer ſchlanken, 
ſtaltlichen Fülle. Sie blichte immer noch wie 
durch einen Schleier und erſt nach und nach kam 
Bewegung in ihre Züge. = 

„Alſo Sie wiſſen es“, ſagte fte, als würde fie 
ſich jetzt erſt ganz klar über ſeine Worte. „Des- 
halb namen Sie .. und auch um mich zu be- 
ruhigen .. . es hätte ja auch jemand anders der 
Zinder ſein können.“ 3 

„Ich dachte, Toska — es wär' uns beiden 

* die volle Wahrheit zu wiſſen“, erwiderte 
er feſt. * 
Ja, ja, mein Freund! Ich danke Ihnen. Und 
auch für Ihren Glückwunſch. Es iſt der erſte, 
der einzige, den ich je erhielt.“ Sie reichte ihm 
mit zuckenden Lippen die gand. „Sie find der 
erſte Menſch ... außer der Toni, die von An- 
fang an Mitwiſſerin war ... der von Robert 
und mir weiß.“ 


bildung immer neue Schwierigkeiten ſchaſſen 
wird! Die Gemeinde - Verwaltung, deren erſtes 
Mitglied als ſolches ſich auch nur inner- 
halb des Gemeindelebens zu bewegen hat, kann 
mit „kleinen Mitteln“ die allgemeinen Schädi⸗ 
gungen abſchwächen; aber einen Wechſel des für 
uns verderblichen Syſtems, der verkehrsieind- 
lichen Protectionspolitik, kann fie als Gemeinde- 
behörde nicht herbeiführen. Wer das von dem 
Oberbürgermeiſter erwartet, der thut ihm Unrecht 
und muß dereinſt bitter entläufht werden. Herr 
v. Winter war gewiß ein Mann, der das Mög- 
liche durchzuſetzen verſtand; er war ein gläubiger 
Anhänger der klaſſiſchen Nationalökonomie und 
enthuſiaſtiſcer Verehrer der Verkehrsfreigeit. 
Aber an ein fo unmögliches Werk wie die Um- 
kehrung der Wirthſchaftspolitin, bevor ein mwirth- 
ſchaftliches Jena die Geiſter für dieſe Umkehr 
reifen ließ, hat er ſich nicht gemacht. — Und 
Kerr Delbrüh wird das auch nicht thun. 
Bedauerlicherweiſe iſt Herrn delbrücks Dergangen- 
heit mit derjenigen Partei geweſen, welche all das 
wirthſchaftliche Unheil über uns gebracht hat und 
nach zmwanjigjäbrigen Bemühungen noch immer 
nicht ruht, die Karre tiefer und tiefer 
in den Sumpf zu ſchieben, jeder Verkehrs- 
freiheit den Garaus zu machen. Aber Herr 
Delbrück hat denjenigen Stadtverordneten, 
welche auf die wirihſchafts politiſchen und die 
Schul-Fragen zu ſprechen kamen, befriedigende 
Erklärungen gegeben, befriedigend in dem Sinne, 
daß er das Heil unſerer Stadt ebenfalls im freien 
Derhehr fieht, daß er der Goldwährung den Vor- 
zug vor allen bimetalliſtiſchen Experimenten giebt 
und unſere Simultanſchulen nicht zu confeſſionellen 
machen will. — Man darf ſich zu dem ehren- 
haften Charakter des Mannes verſichert halten, 
daß er redlich bemüht ſein wird, für das mit dem 
Derftande jetzt als richtig Erkannte einzutreten. 
Ueber die Befähigung des Herrn delbrück herrſcht 
nirgend Zweifel. daß die Einen dem gegen- 
wärtigen Leiter des Magiſtrats, den fie ebenfalls 
für befähigt halten, eine wohlverdiente An- 
erkennung bewilligen wollen, daß die Anderen 
einem hervorragenden Kenner des Verkehrs einen 
Platz zu geben geneigt ſind, von weichem aus er 
vielleicht durch ſeine alten Beziehungen mit Ruß- 
land manches für unſeren Kandel ſchaffen könnte, 
— das hann die Achtung vor Herrn Delbrück 


nicht verletzen. Seine conſervative Geſinnung 


iſt ihm trotz der durchaus liberalen 
Anſchauungen der großen Mehrheit der Stadt- 
verordneten bei dieſer nicht hinderlich geweſen, — 
ein erfreuliches Zeichen politiſcher Duldung, 
welches conſervativen Wahlkörpern zum Beiſpiel 
empfohlen ſein mag. 

Und wenn die Entſcheidung getroffen iſt, wird 
es an jedem guten Bürger ſein, ſeinem neuen 
Meiſter die ſchwere Aufgabe, welche ſeiner harrt, 
nicht zu erſchweren, ſondern ihm überall zum 
Wohle der Commune zu helfen. 

Am Schluſſe dieſer Betrachtung iſt noch einer 
Anführung zu gedenken, welche Kerr Semrau 
nach übereinſtimmenden Berichten im Bürger- 
verein gemacht hat: in den maßgebenden Kreiſen 
unſerer Stadt herrſche Cliquenweſen — es fehle 
an der Spitze der Verwaltung ein Mann, der 
nicht aus verwandtiſchaftlichen Gründen Rückſichten 
zu nehmen habe und der die Unparteilichkeit hoch- 
hält. Herr Semrau hat dabei erklärt, daß er ein 
. PVP 


Er ging ein paar Schritte auf und nieder. 
Dies „Robert und mir“, ihre Zuſammengehörig- 
keit mit einem fremden Mann, mußte er erft 
hinunterkämpfen. dann kam er zu ihr zurück. 

„Ich habe nun wohl kein Recht mehr, Sie 
aufzuhalten“, ſagte er haſtig. 

„Kein Recht, Ulrich?“ rief fie vorwurfsvoll. 
„Wiſſen Sie denn nicht, weshalb ich hierher 
gekommen bin?“ 

„Ich — wage keine Bermuthung.” 

„Ich — habe harte Tage verlebt. Ulrich..“ 

„Nicht härtere als ich“, lächelte er bitter. 

„Und, ſehn Sie, da iſt in mir der Vorſatz ge- 
reift: wenigſtens mein volles Vertrauen wollt' ich 
Ihnen ſchenken, da ich ... Beſſeres .. nun 
einmal nicht habe.“ 

„Wie gütig Sie ſind ...“ 

„Auch ohne den läppiſchen Zufall. der mir Ju- 
vorgekommen iſt ... und der mich deshalb To 
erſchreckt, fo betäubt hat, weil er nun auch noch 
das Bischen Genugthuung eines freiwilligen Ge- 
ſtändniſſes raubte — ſehen Sie, auch ohne den 
hätt' ich Ihnen heut gejagt: Ulrich, ich bin ver- 
lobt! — Ach, verlobt! Dies armſelige, leere — 
jo oft mißbrauchte Wort! Derknüpft, verkittet — 
verwachſen durch eine lebenslange Liebe — durch 
Nöthe und Kämpfe, durch Schuld und Dankbar- 
keit. Mit einem Manne, der nichts hal, keinen 
Namen, keinen Titel, nicht einmal das, was man 
in unſeren Kreiſen unter „Bildung“ verſteht — 
und das doch in meinen Augen leicht wie Spreu 
wiegt neben den Goldbarren feines Hersens . ..“ 

„Ein hartes Urtheil, Toska, einem Menſchen 
gegenüber, der ſich von dem Vorwurf dieſer 
„Bildung“ leider nicht ganz frei weiß!“ lächelte 
er bitter. 

„Ulrich!“ rief ſie ſchmerzlich, „Sie dürſen mich 
nicht mißverſtehen — nicht mißverſtehen wollen! 
Verſuchen Sie's einmal, gerecht und unparteliſch ...“ 

„Ich werde mein Möglichſtes thun“, ſagte er 
mit einer leichten Verbeugung. 

Sie ſtieß einen Seufzer aus, muthlos, unge- 
duldig, und zuckte die Achſeln. „Ich fang’ es 
nicht richtig an“, ſagte ſie mehr zu ſich. „Ich 
bin ein ſchlechter Arzt, ulrich... ein unge 
ſchickhter .. . Wo ich heilen will, verwunde ich 
Aber haben Sie Nachſicht, Geduld! O Son, könnt’ 
ich da mein Her; vor Sie hinlegen auf den Tiſch 
und ſagen: fo ſieht's aus! — Sie blieben mein 


Eingehen auf die allbekannten Derhäliniſſe unter- 
laſſe, weil da nicht der Ort dazu ſei. — Es ſcheint 
aber, daß der Ort, wo ein Redner ſich zu der- 
artigen Angriffen auf die Redlichkeit der Der- 
waltung bemüßigt findet, auch derjenige iſt, an 
welchem ſolche Angriffe zu begründen find, wenn 
anders der Redner nicht für einen leichtfertigen 
Schwadroneur gelten will. dem man vielleicht nur 
deshalb nicht auf den Mund klopft, weil die Be- 
troffenen es unter ihrer Würde halten, ſich mit 
ſolchen Dingen zu befaſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 15. Mai. 


Reichstag. 

Der Reichstag beendete am Mittwoch die zweite 
Berathung des Zuckerſteuergeſezes Bei $ 75 
(Verfahren bei der Contingentirung von Zucker- 
fabriken) wurde gegen die Stimmen der Con- 
ſervativen der Antrag des Abg. v. Podbielski 
(conf.) abgelehnt, wonach diejenigen Fabriken, 


welche theilweiſe ihre bisherigen Rübenbauer von 


der Lieferung der Rüben ausſchließen, auf Antrag 
der ausgeſchloſſenen Rübenbauer eine entſprechende 
Derminderung ihres Contingents erfahren können. 

Zum 5 76, welcher den nach dem 1. Dezember 
1895 errichteten Fabriken, ſoweit fie nicht ſchon 
an der erſten Contingentirung betheiligt ſind, ein 
Contingent für das erſte Betriebsjahr verweigert. 
beantragt Abg. Graf Carmer (conf.) zu Gunſten 
der Erleichterung der Neugründung von land- 
wirthſchaftlicen Zuckerfabriken auf genofjen- 
ſchaftlichem Wege eine Ausnahme zuzulaſſen, 
ſie alſo gleich im erſten Betlriebsfahre 
am Contingent zu betheiligen. Für dieſen 
Antrag trat auch Abg. Richter (frei. 
Bolksp.) ein; das ſei der erſte Vorſchlag, der 
dem Rübenbauer wirklich etwas giebt. Durch 
die Commiſſionsbeſchlüſſe werde das Aufkommen 
neuer Fabriken erſchwert. der Antrag wurde 
darauf mit 122 gegen 93 Stimmen angenommen, 
Dafür ſtimmten die Socialdemokraten, die Frei- 
ſinnigen, die Conſervativen und einzelne Mit- 
glieder des Centrums und der Nationalliberalen. 

Alle weiteren Abänderungsanträge zum Geſetz 
wurden verworfen, nur auf Antrag des Abg. 


Dr. Paaſche (nat-lib.) wurde beſchloſſen, daß 


auch die Vorſchriften über die Zuckerſteuer ſchon 
nie der Derkündigung des Geſetzes in Kraft 
reien. 

Am Freitag fteht die dritte Leſung des Zucker- 
ſteuergeſetzes auf der Tagesordnung 


Abgeordnetenhaus. 

Das außerordentlich ſchwach beſetzte Abgeord- 
netenhaus erledigte am Mittwoch zunächſt in dritter 
Leſung den Geſetzentwurf über das Anerbenrecht 
unter Streichung des § 24 (wonach eine Renten- 
bankrente, ſoweit ſie getilgt iſt, auf Antrag des 
Eigenthümers im Grundbuch gelöſcht werden 
kann), nachdem Geheimrath Hermes dargethan 
hatte, daß dieſe Beſtimmung überflüſſig ſei. 

Alsdann ertheilte das Kaus der Dorlage wegen 
Gewährung von Umzugskoſten an die Re- 
gierungsbaumeiſter in zweiter Leſung ſeine Zu- 
ſtimmung. Ein Antrag des Abg. Rickert, die 
Umzugsentſchädigung ſämmtlichen in dem Staats- 
dienſt beſchäftigten Baumeiſtern, gleichviel ob ihnen 
Ausfiht auf dauernde Beſchäftigung eröffnet iſt 
CFF. ccc 


Freund, Ulrich! Sie würden nicht auch noch hin- 
gehen und Steine auf mich werfen und ſchreien: 
Du haſt's nicht anders gewollt! Nun trag 25...“ 

Sie brach plötzlich ab, von Bewegung über- 


mannt. Und gerade an ihr, die er ſtets ſo feſt 


und tapfer geſehen, erſchütterte ihn das Heroor- 
brechen des Gefühls doppelt. Bitterkeit und 
Zorn kämpften hart mit dem Mitleid, das ihm 
weich und löſend durch die Bruſt ſchlich. 

„Toska“, murmelte er, „ich — Steine? Kennen 
Sie mich denn ſo wenig?“ 

„Nein!“ rief ſie mit einem vollen, offenen 
Blick. „Nein! Säß' ich ſonſt hier bei Ihnen — 
heimlich, als hätt' ich ein bös Gewiſſen .. und 
bin doch ſonſt jo ein verdammt „ftoljer Racker“, 
wie mein Vater immer ſagte .. Aber fehn 
Sie, man wird argwöhniſch, ſtachlich, man wittert 
überall Derkennung, wenn man jo lebt wie 
ich .. . immer das Schwert über dem Haupte 
eine Lüge auf den Lippen... wenn das, was 
einem das Köchſte und Liebſte ... was an ſich 
rein und gut iſt, zur Sünde wird gegen ein 
anderes Gebot ... das vierte: du ſollſt Dater 
und Mutter ehren! — Ein Mann unter meinem 
Stande — es wäre Mutters Tod.“ 

„Ich dächte, Toska, Ihre Mutter kann ſich 
nicht beklagen.“ 

„Das verhüte Gott!“ fagte fie feierlich. „Meine 
Mutter! Gott erhalte ſie! Ihren Frieden ſoll 
u Treue nicht ſtören. Nein, Ulrich — fie ahnt 
nicht..“ : 

Er ſah fie mit einem halb zweifelnden, halb 
verwunderten Lächeln an. „Don Ihnen, Toska, 
begreif’ ich dieſe Rückſicht. Ein Mann aber 
pflegt einem Vorurtheil doch nicht fein Glück zu 
opfern ...“ 

„Er weiß, daß es ihm ſicher iſt“, ſagte ſie voll 
ſchlichter Größe. „Was bedeuten ein paar Jahre 
in unſerem Alter. Robert kennt meine Mutter 
und — mich. Er verlangt nicht das Unmögliche.“ 

Er ſah vor ſich nieder auf den Boden, tiefe 
alten auf der Stirn und mechaniſch mit dem 
Stock, den er noch immer in der Hand hielt, die 
Linien des Teppichmuſters nachzeichnend. „Und 
doch verſteh' ich's nicht, Toska“, ſagte er mit ge- 
machter Ruhe. „Eine Zrau wie Sie, mit Ihren 

ohen geiſtigen Intereſſen ... und — verzeihen 

ie meine Offenheit! = ein Mann aus einfachen 
Kreiſen . 


urier. 


1896 


Inſeraten ⸗MHunahme 
Rettechagergafie Nr. & 
Die Etpedition iſt zur Uns 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach ⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 


Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 

Zeile 20 Pfg. Bei größer en 

Aufträgen u. Wiederholung 
3 Rabatt. 


oder nicht, zu gewähren, wurde mit knapper 
Mehrheit abgelehnt, 

Den Reit der Sitzung füllten Petitionen aus. 
Eine mehrſtündige Discuffion knüpfte ſich an eine 
Petition des Oberkirchencollegiums der evan- 
geliſch-lutheriſchen Kirche in Preußen zu Breslau: 
der Gejammtheit der ihm unterfiehenden Ge⸗ 
meinden als lutherifcher Kirche die Rechte einer 
öffentlichen Religions geſellſchaft beizulegen. Die 
Petitions-Commiſſion, die ſich ſchon mehrfach in 
früheren Jahren mit gleichartigen Petitionen be- 
ſchäftigt und damals Ueberweiſung der Petitionen 
an die Regierung ur Erwägung“ beſchloſſen 
hatte, ſchlug diesmal Ueberweiſung „zur Berück- 
ſichtigung“ in dem Sinne vor, daß die Regierung 
mit, dem Oberkirchencollegium in Perhandlung 
trete über eine anderweitige geſetzliche Regelung 
ihrer Rechte als einer öffentlich anzuerkennenden 
Kirche, ſowie über Gewährung von Parochlal- 
rechten an ſie. Das Haus beſchloß dementſprechend. 

Eine Petition aus Burtſcheid um einheitliche 
Regelung des Beginns des ſchulpflichtigen 
Alters ſollte nach dem Antrage der Commiſſion 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt 
werden, es wurde aber nach dem Antrage des Abg. 
Mooren (Centr.) beſchloſſen, die Petition der 
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Am Freitag ſteht die Vorlage über die Umzugs- 
koſten für Baumeiſter in dritter Leſung, der 
Nachtragsetat für das pathologiſche Inſtitut in 
zweiter Leſung und Petitionen auf der Tages- 
ordnung 


Unſere Cand- und Reichsboten 

ſind in keiner angenehmen Stimmung und man 
kann ihnen das auch nicht verdenken, denn fie 
wiſſen nich! und konnten es bis vorgeſtern abſolut 
nich! herausbringen, was man in nächſter Zeit 
mit ihnen vorhal. Wird der Landtag vor 
Pfingſten geſchloſſen? ſoll das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch im Reichstag noch erledigt werden? Das 
find immer noch offene Fragen. Auf die erſtere, 
in Betreff des Candtages, bringt uns der Telegraph 
wahrſcheinlich noch im Laufe des Tages die Ant- 
wort. denn darüber ſollte unmittelbar nach der 
Rückkehr des Herrn Reichskanzlers die Ent- 
ſcheidung getroffen werden. Wir enthalten uns 
daher jeder Muthmaßung. Nur ſoviel haben wir 
erfahren, daß die Herren Miniſter in dieſer Sache 
noch nicht einig waren. Set 


In Bezug auf das Dürgerie Geſetzbuch hat fih 


in Reihstaaskreifen ein merklicher Umſchwung 
vollzogen. Während in der vorletzten Conferen; 
des Seniorenconvents nur der Vertreter der 
freiſinnigen Vereinigung die Erklärung abgab, 
daß der Reichstag, wenn die Commiſſion ihre 
Arbeiten bald beendige, ſich der großen Aufgabe, 
das Geſetzbuch, wenn möglich, jetzt noch fertig zu 
ſtellen, nicht entziehen könne, fand die Meinung, 
daß man wenigſtens den Derſuch machen müſſe, 
von verſchiedenen Seiten Unterſtützung, ſowohl 
von Vertretern der Conſervativen, als des Centrums. 
Die verbündeten Regierungen und insbeſondere 
der Miniſter v. Bötticher hat in den letzten Tagen 
wiederholt in ſehr beſtimmter Weiſe dem Wunſch 
Ausdruck gegeben, daß das bürgerliche Geſetz- 
buch, an dem ſeit Decennien gearbeitet wird, jetzt 
unter Dach gebracht werde, zumal da Kusſicht 
vorhanden iſt, daß der Bericht der Commiſſion 
in etwa vier Wochen dem Reichstage vorliegen 
. . STUFE 


„Sein Dater war der Verwalter auf Luſſau“, 
ſagte fie mit ſtolzer Offenheit. „Ganz rechi. Ein 
Beamter meines Vaters, mein Jugendgeſpiele.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Ohne — Bildung“, 
fuhr er zögernd fort. 

Sie hob den Kopf noch höher und lächelte fein. 
„Mir genügt ſein Wiſſen. die Natur und das 
Leben haben das Meiſte an ihm gethan. Und, 
ſehn Sie, er hat einen Vorzug, der mich an ihn 
feſſeln würde, ſo lange ich lebe — auch wenn — 
ich meine Liebe überleben ſollte: Damals, als das 
Unglück über uns hereinbrach, nach dem Tode 
meines Vaters, wandte ich mich an ihn. Wir 
hatten uns lieb gehabt und waren uns treu ge- 
blieben trotz der Trennung, trotz des Verbotes 
meiner Eltern. Er war in England und verdiente 
ſchon ein wenig. Auch war ein kleines Kapitälchen 
da. Er theilte redlich mit mir. Bon feinem 
Gelde machte ich meine Studien, denn die Zinſen, 
die Mutter aus ihrem elterlichen Gut bezog. 
reichten nur eben zum knappen Leben. Was ich 
geworden bin, dank' ich ihm — und was will 
das bischen Geld bedeuten gegen den Troſt, den 
Halt, die ſüße Zuverſicht, die ſeine Liebe mir 
immer und immer gab!“ 

Bitter lächelnd ſah er vor ſich nieder. 

„Und — Sie werden mein Intereſſe nicht miß⸗ 
verſtehn — haben Sie ... den Herrn. . . öfter 
geſehn im Lauf der Jahre?“ 

„Ein einziges, unvergeßliches Mal”, erwiderte 
fte, träumerijch in die Campe blichend. „Ehe er 
nach Amerika ging, um dort ſein Glück zu 
machen. Wir trafen uns in einer kleinen Stadt 
— der Name thut nichts zur Sache — ach Ulrich! 
Drei Tage, die ein Menſchenleben aufwogen an 
leidenſchaftlichem Glück, an hoffnungsloſem Leid!“ 

Die Kehle wurde ihr trocken. Sie trank von 
dem Wein, den Toni vorſorglich bereitgeſtellt. 
Dann ſtützte fie den Kopf in die Hand und be- 
ſchatteie ihr Geſicht, daß er nur ein Stück der 
Stirn und das dunkle, ſchlichtgeſcheitelte Haar jah. 

„Bis dahin war ich ein Kind geweſen“, begann 
fie leiſer wieder, ein „ſpätgereifles, großes Kind, 
mit einem Ueberſchuß an Phantafie, die ſich gar 
zu leicht an großen Aufgaben entflammte. Daß 
Robert von meinen Eſtern, ja von der ganzen 
Geſellſchaft das bitterfte, himmelſchreiendſte Un- 
recht geſchehen, war meine Ueberzeugung, für die 
ich mich eben fo ftandhaft wie die Makkabäer für 
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kann. Don Seiten der Regierungen wird darauf 
hingewieſen, daß die Fortführung anderer wichtiger 
Arbeiten, insbeſondere des neuen Kandelsgeſetz⸗ 
buches, davon abhänge. Das Handelsgeſetzbuch 
ſoll bekanntlich nach verſchiedenen Richtungen 
umgearbeitet und verändert werden. Einer Er- 
ledigung bedarf ferner die dem Reichstage vor- 
liegende Juſtiznovelle. (Einführung der Be- 
rufung eic.) Es iſt möglich, daß auch wegen 
dieſer Vorlage — der Bericht der Commiſſion 
liegt bekanntlich vor — der Reichstag nicht ge- 
ſchloſſen, ſondern vertagt wird, auch wenn das 
bürgerliche Geſetzbuch jetzt erledigt werden ſollte. 

Ob dies zu erwarten iſt, ſteht dahin. Der Der- 
treter der ſocialdemokratiſchen Partei hat ent- 
ſchieden Widerſpruch gegen die Berathung des 
Geſetzesbuchs im Plenum erhoben, weil ein ſo 
umfangreiches Werk im Sommer von einem 
meiſt beſchlußunfähigen Haufe nicht zu Stande 
gebracht werden könne. Jedenfalls hat der 
Reichstag nach den Pfingſtferien noch recht ſchwere 


Arbeiten in dritter Leſung zu thun: Börſengeſetz, 


Margarine, Gewerbenovelle, Militärvorlage, Nach- 
tragsetat c. Auch die Wähler werden keine 
ordentlichen 
Wenn ſie noch etwas erreichen wollen, werden 


ſie ſich bald und energiſch rühren müſſen! 


Mit der Aufhebung der gemiſchten 
Zranfiiläger, 


auf die bekanntlich von conſervativ-agrariſcher 
Seite ſchon lange hingearbeitet wird, geht es alſo 
nun vorwärts. Der minifteriellen „Berl. Correſp.“ 
zufolge ſind die in den Orten Tilſit, Thorn, 


Inowrazlaw, Berlin, Ruhrort, Duisburg, Elbing, 


Rofenheim, Leipzig, Freiburg, Elsfleth, Bremen, 


Degejak und Kamburg beſtehenden gemiſchten 
Tranſitläger nach einem Beſchluß 


handenen Beſtände an ausländiſchen Getreide- 
maſſen ſollen bis zum 1. November d. I. ent- 
weder unter Zollcontrole in das Zollausland 
ausgeführt oder auf eine öffentliche Niederlage, 


ein Tranſitlager unter amtlichem Mitverſchluß,. 
ein anderes reines oder gemiſchtes Lager ge- 
bracht, oder aber in den freien Derkehr über- 


geführt werden. 


In Bezug auf die Oſtſeeſtädte haben ſowohl 


der Zinanzminiſter Miquel als auch der Reichs- 
ſchatzſecretär die Nothwendigkeit der Tranſitläger 
noch vor kurzem anerkannt. 


Der Ausftand in Rotterdam, 


Die Lage des Ausſtandes ift unverändert. Die 
Bürgergarde, die Polizei und Marineſoldaten 
ſperren die Quais und Häfen zum Schutze der 
nichtausſtändigen Schiffsentlader ab. Die Gtreiken- 
den halten ihre Forderungen aufrecht. 

Die Zuhrleute hielten unter Leitung der Liga 


der Schiffsentlader eine Derſammlung am Mitt- 


woch ab und ſetzten den Lohntarif feſt. Wenn 
die Arbeitgeber dieſen Tarif nicht annehmen 


ſollten, beabſichtigen die Fuhrleute ebenfalls in 
den Streik einzutreten. Die Ruhe iſt nirgends 
Das Panzerſchiff „Kortenger“ iſt zur 


geſtört. 
Ueberwachung der Maas eingetroffen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Mai. Im Geniorenconvent iſt 


heute beſchloſſen worden, am Montag nach Er- 
ledigung der erſten Leſung der Militärvorlage 
Ferien zu machen. Der Präſident ſchlug vor, am 
5. Juni wieder zu beginnen. Eine Einigung 


wurde nicht erzielt; ebenſo gingen über die Frage, 


ob eine Erledigung des bürgerlichen Geſetzbuches 
noch möglich ſei, die Meinungen auseinander, 
immerhin war man mehr dafür, als auf der 
vorigen Conferenz. 


— Wie die „Poſt“ mittheilt, find in der Ant- 
wort an das Miniſterium anläßlich der Auf- 
forderung des Reichskanzlers und des Land- 
wirthſchaftsminiſters an die Landwirthſchafts- 
kammern über ein Gutachten betreffend das 
Derbot des börſenmäßigen Getreidetermin⸗- 
handels ſämmtliche Kammern einſtimmig für das 
Derbot eingetreten, und zwar aus moraliſchen 
und wirthſchaftlichen Rückſichten. 

— Die Conferenz der Schlachthausvertreter 
und Dertreter der Landwirthſchaft, des Dieh- 
handels und des Schlächtergewerbes beſchäftigte 
ſich heute in der zweiten Sitzung mit den 
weiteren Beſtimmungen über das Schlachten 
und die einheitliche Ermittelung des Schlacht- 
gewichts und ſetzte zunächſt eine Neuein- 
theilung der Thiere für die amtlichen 
Notirungen feſt. Es wurde ſodann beſchloſſen, 
die jetzt gebräuchliche Claſſification der Schlacht- 
ihiere nach 1a, 2a und 3a ganz aufzugeben und 


die Thiere nur nach dem Geſchlecht, Alter, Naſſe 


und Condition zu claſſificiren. 
Handwerkskammern. die Reichstags- 


die ihre hätte roſten laſſen. Das bischen Treue, 
das ich ihm bewahrte, ſchien mir der mindeſte 
Dank, die Leiden, die ich ſeinetwegen ertrug, 
waren mir eine ſüße Genugthuung. Wenn wir 
getrennt waren, entbehrte ich ihn nicht. In feiner 
Nähe that mein Kerz keinen ſchnelleren Schlag. 
Doch das wurde nun alles anders...“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Weltpol, Polarſtern. 


In den Nonats berichten über den Sternhimmel 
wird in der Regel der Nordpol des Himmels 
erwähnt und ſeine Entfernung vom Polarſtern 
angegeben. Mit jenem Pol hat es eine beſondere 
Bewandtiniß. Bekanntlich bewegt ſich die Erde 
um ihre Axe. Die Endpunkte der letzteren werden 
die Pole (griech. polos = Drehpunkt, von polein 
= drehen) genannt, deren es ſelbſtredend zwei 


giebt, einen Nord- und einen Südpol. Nun 


können wir die Bewegung der Erde um ihre 
Axe, die Rotation (vom lat. rotare = im Kreiſe 
herumdrehen), ſelbſt nicht ſehen. Um aber wenig- 
ſtens auf ſie ſchließen zu können, denken wir 
uns die Erdage über ihre Pole hinaus bis zum 
Kimmel verlängert. Die Endpunkte dieſer ver- 
längerten Axe, der Weltaxe, heißen Weltpole oder 
Kimmelspole, deren es natürlich auch wieder 
zwei giebt, den nördlichen Weltpol oder den Pol 
des nördlichen Himmels und den ſüdlichen Welt- 
55 oder den Pol des ſüdlichen Himmels. Um 
ie Weliaxe dreht ſich, wie es uns vorkommt, die 
ſcheinbare Kimmelskugel einmal binnen 24 Stun- 
den, d. h. die Sterne des Fimmels kreiſen ſcheinbar 
innerhalb dieſes Zeitraums einmal um die Welt- 


- age. Zum Berftändniß.defjen verſetzen wir uns im 


Beifte nach demjenigen Pol der Erde, der unſeren 
Breiten am nächſten liegt, nach dem Nordpol 


politiſchen Sommerferien haben. 


des Bundes- 
rathes nicht mehr zu geſtatten und werden mit 
dem Ablauf des Monats September d. J. auf- 
gehoben werden. Die in den Tranſitlägern vor- 


commiſſion zur Berathung des Geſetzes über die 
Errichtung von Handwerkskammern hatte ſich im 
Februar, nachdem ſie eine Sitzung abgehalten, 
vertagt, um die in Ausſicht geſtellte, im preußiſchen 
Handelsminiſterium ausgearbeitete Vorlage über 
die Handwerker-Organiſation abzuwarten. Nach- 
dem letztere Vorlage bis jetzt nicht eingegangen, 
iſt die Commiſſion durch ihren Vorſitzenden, Abg. 
Baſſermann, auf den Freitag zu einer neuen 
Sitzung zuſammenderufen und Staatsſecretär 
v. Bötticher hiervon benachrichtigt worden. 

* Aud eine Empfehlung für einen Reichs- 
tagsabgeordneten! Sigl ſchreibt in feinem 
„Daterland“, der demohkratifhe Candidat in 
Ansbach-Schwabach, Dr. Conrad, ſei ein Abgott 
der Frauen und würde, wenn gewählt, der 
ſchönſte Mann im Reichstage ſein. 


* Ahlwardt ſoll nach einem amerikanijhen 
Blatte auch bei dem japaniſchen Grafen Yama- 
gata, der ſich vor kurzem in Nemnork aufhielt 
und als Held des oſtaſiatiſchen Krieges dort ſehr 
gefeiert wurde, eine Schnorrerei verſucht haben, 
hat aber den Brief mit dem Vermerk zurück- 
erhalten, daß dem Adreſſaten die Perſon des 
8 und ſeine Beſtrebungen völlig fremd 
eien. 


* Stöcher ſpricht Freitag in der Tonhalle in 
einer Derſammlung der chriſtlich-ſocialen Partei 
über „Großkapitalismus, Monarchie und chriſtlich- 
ſocial“. — Neun „zeitgemäße Fragen“ ftellt das 
„Dolk“. Darunter befinden ſich die folgenden: 

Wie wurde der Freiherr v. Stein, der für Wirth- 
ſchaftsreformen kämpfte, behandelt? Mußte er nicht als 
„VDerräther“ und „unglückſeliger Neuerer” außer 
Landes fliehen? 


Wurden nicht die Vorkämpfer für Deutſchlands Größe 


und Einheit in den Jahrzehnten nach den Befreiungs- 
kriegen als „Demagogen“, z. B. E. M. Arndt, ihres 
Amtes entſetzt und andere z. T. eingekerkert?? 

Trägt Kerr Freiherr v. Stumm ſehr viel dazu bei, 
den monarchiſchen Gedanken in unſerem demokratiſch 
fo arg durchſetzten Zeitalter zu ſtärken? 

Beſteht die geſchichtliche Größe der Kohenzollern nicht 
darin, daß fie ſtets zu Gunſten des ganzen Volkes die 
Dorrechte einzelner Magnaten beſchränkten? 

Macht nicht Herr v. Cucanus dem Freiherrn v. Stumm 
bald auch einmal einen Beſuch? ’ 

Wenn das „Bolk” und fein Protector feit der 
Deröffentlichung des Telegramms des Kaiſers an 
Hintzpeter ſich in befonders gereizter Stimmung 
befinden, fo iſt das pſychologiſch erklärlich. Man 
ſollte ſich aber dadurch doch nicht zu ſo kühnen 
Parallelen verleiten laſſen, die eines komiſchen 
Beigeſchmacks nicht entbehren. Es kann wahrlich 
nichts Derkehrteres geben, als Herren Stöcker in 
eine Reihe zu ſtellen mit dem großen Reformator 
und Staatsmann Stein und den Opfern der 
Demagogenverfolgungen. 

* Die Strafſache gegen die Träger der 
ſocialdemokratiſchen Parteiorganiſation wird 
heute, Freitag, 15. d. M., und die folgenden Tage 
vor der zweiten Strafkammer des Berliner Land- 
gerichts l. zur Verhandlung gelangen. dieſe iſt 
von um jo größerer Bedeutung, als die focial- 
demokratiſche Parteiorgarniſation in ähnlicher 
Form auch bei anderen Parteien, namentlich 
beim Bunde der Landwirthe, anzutreffen iſt. — 
Im November vorigen Jahres erklärte, wie be- 
kannt, der Polizeipräſident den Parteivorſtand, 
die ſechs Wahlvereine, die Agitations-, Preß - und 
Lokalcommiſſion und den Verein „öffentliche 
Bertrauensmänner” für vorläufig geſchloſſen, und 


das Landgericht hat dieſe Schließung beſtätigt. 


Die Anklagebehörde betrachtet in Uebereinſtim- 
mung mit der Anſicht der Polizei die ſämmt- 
lichen genannten Organiſationen als Vereine, die 
bezwecken, in Derſammlungen politiſche Gegen- 
ftände zu erörtern, und deshalb nach den Be- 
ſtimmungen des Dereinsgeſetzes nicht mit einander 


in Berbindung treten, auch keine Frauen auf- 


nehmen dürfen. — Unter den Angeklagten ſtehen 
die Mitglieder des Parteivorſtandes Auer, Bebel, 
Singer, Pfannkuch, Geriſch und Metzner voran. 
Liebknecht iſt außer Derfolgung geſetzt worden, 
weil er keiner dieſer Organiſationen angehört. 
Die Abgeordneten haben von ihrem Rechte, Aus- 
ſetzung des Verfahrens bis zum Schluſſe der 
Seſſion zu verlangen, keinen Gebrauch gemacht. 
Im ganzen werden 47 Perſonen vor Gericht zu 
erſcheinen haben. 


* 1500 Kellner und Köche, ſowie eine An- 

zahl Kellnerinnen Berlins waren verſammelt, 
um über die Arbeitsbedingungen auf der 
Berliner Gewerbe-Kusſtellung zu berathen. 
Nach einer längeren lebhaften Debatte ſchritt man 
zur Wahl einer Fünfercommiſſion, der die Pflicht 
auferlegt wurde, die Mißſtände, insbeſondere in 
den gaſtwirthſchaftlichen Betrieben der Gewerbe- 
Ausftellung, der Oeffentlichkeit durch Flugblätter 
und durch die Preſſe bekannt zu geben und von 
Zeit zu Zeit öffentliche Verſammlungen einzu- 
berufen, in welchen über geeignete Schritte zur 
Anbahnung beſſerer Arbeitsbedingungen zu be- 
rathen iſt. 
Dort ſteht der Nordpol des Himmels gerade 
über unſerem Kaupte, im Zenith, d. h. im 
Scheitelpunkt. die Stellung der Axe iſt eine 
völlig ſenkrechte. Für den am Nordpol befind- 
lichen Beobachter geht ein Stern weder auf noch 
unter, vielmehr find alle von dort aus ſicht⸗ 
baren Sterne Circumpolarſterne (lat. eireum = 
um), deren Grenzkreis oder Aequator (lat. 
= Gleicher) mit dem Horizont (gr. = Geſichts⸗ 
kreis) zuſammenfällt. Scheinbar drehen ſich jene, 
von dort aus geſehen, um die Himmelsare oder, 
wie es uns vorkommt, um den Himmelspol, 
und mit ihnen dreht ſich um dieſen, nur fpiral- 
förmig (Spirale vom gr. speira = Schnecken 
linie) die Sonne auf- und abſteigend. Befände 
ſich jemand auf dem Südpol der Erde, ſo würde 
er von dort aus daſſelbe Spiel der Sterne des 
ſüdlichen Himmels wahrnehmen. Thatſächlich iſt 
es aber die Erde, die in 24 Stunden einmal 
rotirt; ihre Rotation iſt die Urſache des ſchein⸗ 
baren Kreiſens der Sterne. 

Wäre nun in jedem der Fimmelspole ein 
Stern, jo würde dieſer ſcheinbar immer eine und 
dieſelbe Stelle am Himmel einnehmen. Gegen- 
wärtig aber ſteht weder im ſüdlichen Weſtpol 
genau ein ſolcher Stern, nach im nördlichen. 
Wohl aber befindet fi ganz in der Nähe des 
Nordpols ein Stern, der wegen ſeiner Lage 
vorzugsweiſe Polarſtern genannt wird. So nahe 
dieſer Stern jenem Pol ift, ſo bewegt auch er ſich 
ſcheinbar um dieſen und beſchreibt damit einen 
Kreis. Mit der Entfernung der Sterne von den 
Polen nimmt der Umfang der Kreiſe zu, ſo daß 


J. B. der Kreis eines 12 Grad vom Weltpol ent- 
fernten Sternes bei weitem größer ift, als der 
eines nur 11/4 Grad vom Pol abſtehenden. Immer 


aber haben die Kreiſe der einzelnen Sterne ihren 


Die focialdemohratifche Parteikaſſe. Die 
für den Monat April vom geſchäftsführenden Aus- 
ſchuſſe der ſocialdemokratiſchen Partei im „Vor- 
wärts“ veröffentlichte Quittung über zugegangene 
Beiträge zur Parteikaſſe weiſt eine Summe von 
23 000 Mk. auf, an der allerdings der „Vor- 
wärts“ mit einem Quartal -Ueberjhufje von 
11763 Mk. betheiligt iſt. — Außer dem „Bund 
der Landwirthe“ kann keine Partei ſolche Summen 
aufbringen. die Liberalen ziehen es meiſtens 
vor, für öffentliche Zwecke die Taſchen zuzuhalten. 


Frankreich. 

Paris, 15. Mai. Wie die „Agence Havas“ mit- 
theilt, beauftragte der deutſche Kaiſer den 
Militär-Aitaché bei der deutſchen Botſchaft, Oberft- 
lieutenant v. Schwarzkoppen, dem Präſidenten 
Faure fein Beileid über das Eiſenbahnunglück 
in Algerien auszudrücken. Der Präſident Faure 
gab darauf dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Berlin, Herbette, den Auftrag, den Staatsſecretär 
v. Marſchall zu bitten, dem Kaiſer, der zur Zeit 
von Berlin abweſend ſei, ſeinen Dank zu über- 
mitteln. Auch der Kaiſer von Rußland richtete 
ein Telegramm an Faure, in welchem er fein 
tiefes Bedauern für die Offiziere und Soldaten, 
welche bei dem genannten Eiſenbahnunfall als 
Opfer ihrer Pflicht getödtet wurden, ausdrückt. 


Rußland. 

* Aus Petersburg, 6. Mai, ſchreibt man der 
„Frankf. Ztg.“: Wie man ſich erinnern dürfte, 
erregte es vor ungefähr ſechs Jahren allgemeine 
Aufmerkjamkeit, als der junge Großfürſt Michael 
Michailowitſch während eines Aufenthaltes 
im Auslande, ohne die Einwilligung des Kaiſers 
abzuwarten, Gräfin Mehrenberg (Tochter des 
Herzogs von Naſſau aus deſſen morganatiſcher 
Ehe mit der verwittweten Generalin Dubelt, 
Tochter Puſchkins) heirathete. Der Großfürſt fiel 
in Ungnade und wurde aus den Liſten des Heeres 
geſtrichen. Vor etwa zwei Jahren, anläßlich der 
Berheirathung der Großfürſtin Nenia Aleran- 
drowna mit dem Großfürſten Alexander, einem 
Bruder des in Ungnade Gefallenen, wurden 
Schritte gethan, um Alexander III. zu bewegen, 
Gnade walten zu lafjen, und ſicherem Vernehmen 
nach ließ der Kaiſer ſich auch ſchließlich über- 
reden, ſtellte aber ſeine Bedingungen, welche 
wahrſcheinlicher Weiſe auf die künftige Poſition 
der Gemahlin des Großfürſten Bezug hatten. 
Großfürſt Michael meinte indeſſen, auf dieſelben 
nicht eingehen zu können; Alles blieb beim Alten 
und der Kaiſer befahl, die Hälfte des dem Groß- 
fürſten als ſolchem auszuzahlenden Jahresgeldes 
ſolle zurückgehalten werden, um zur Bildung 
eines Kapitals zu dienen, welches ſpäter den in 
dieſer Ehe geborenen Kindern zu gute kommen 
ſolle. In Hofkreiſen verlautet nun, daß von hier 
aus neue Unterhandlungen mit dem Großfürſten 
eingeleitet worden ſind und daß die Krönung des 
Kaiſerpaares möglicherweiſe eine Kenderung der 
unliebſamen Verhältniſſe mit ſich bringen dürfte. 

* Die Krone der Zaritza. Die für die Krönung 
der Kaiſerin von Rußland beſtimmte Krone iſt 
nach dem Muſter derjenigen der Kaiſerin-Mutter 
bereits fertig geſtellt. An der Krone haben zwei 
Juweliere neun Monate gearbeitet. Sie iſt mi 
etwa 2000 Brillanten von herrlichſtem Feuer ge- 
ſchmückt, die zuſammen ein Gewicht von 600 Karat 
haben. Das Geſammtgewicht der Krone beläuft 
ſich auf 84 Solotnik (1 Solotnik gleich 4,26 Gr.) 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 15. Mai. 
Metterausfihten für Sonnabend, 16. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
ne verändert, wolkig mit Sonnenſchein, 
windig. 


demnächſt zurückgezogen wurde, drei vorläufig 
auf die engere Candidatenliſte geſtellt. da die 
Verhandlungen des Wahlausſchuſſes ihres vor- 
wiegend perſönlichen Charakters wegen discre⸗ 
tionärer Art find, hielten wir uns zu weiter- 
gehenden Mittheilungen, fo lange die Stadt- 
verordneten-Derſammlung nicht darüber in Der- 
handlung getreten war, für nicht berechtigt. Am 
Mittwoch Nachmittag hat nun das Plenum der 
Stadtverordneten-Derſammlung in vertraulicher 
Beſprechung ſich mit dieſen Vorſchlägen beſchäftigt. 
Die drei vom Wahlausſchuß einſtweilen auf die 
engere Liſte gebrachten Herren waren inzwiſchen 
hier in weiten Kreiſen kund geworden und 
auch in der vom Bürgerverein abgehaltenen 
Berſammlung öffentlich genannt worden. Das 
Rejultat der vertraulichen Derſammlung der 
Stadtverordneten iſt eine probeweiſe Bor- 
abſtimmung geweſen, die nach wenigen Stunden 
hier in der Stadt bekannt wurde und, da ſie 
ſeitdem privatim und in öffentlichen Lokalen von 
Mund zu Mund ging, heute hier wohl für 
niemand mehr ein Geheimniß iſt. Die Abſtim⸗ 
mung hat ergeben, daß von 47 anweſenden 
Stadtverordneten ſich 30 für die Wahl des Hrn. 
Regierungsrath Delbrück beim hieſigen Ober- 
präſidium zum Erſten Bürgermeiſter Danzigs er- 
klärt haben, während die übrigen 17 Stimmen 
ſich auf die Kerren Bürgermeiſter Trampe von 
hier und Oberbürgermeiſter Bräſicke in Brom- 
berg vertheilt haben. — Wie es heißt, ſoll die 
Wahl ſelbſt in einer in nächſter Woche ftatt- 
findenden Sitzung der Stadtverordneten auf die 
Tagesordnung geſett werden. 


* 

* Herr Oberſtlieutenant Freiherr v. Gall, 
der Inſpecteur der Militär-Strafanſtalten in 
Berlin, trifft am 21. d. M. zur Inſpicirung hier 
ein und wird im Hotel du Nord Wohnung nehmen. 

* * 


* 

* Aivifo „Grille“. Der Aviſo „Grille“ traf 
vorgeſtern auf der Rhede von Neufahrwaſſer ein, 
dampfte dann in den Hafen und ging bei der 
kaiſerl. Werft vor Anker. Am Nachmittag ſah 
man mehrfach Offiziere und Mannſchaften des 
Schiffes in der Stadt. 


* 

Marienburger Lotterie. Bei der vorgeftern 
in Marienburg vorgenommenen Ziehung der 
Marienburger Pferde-Lolterie wurden folgende 
Kaupigewinne gezogen: 

Auf Nr. 149 807 ee im Werthe von 
25 000 Mh.), 2341 (eleganter Landauer mit 
4 Pferden), 260 755 (Kutſchir-Phaston mit 
4 Pferden), 148034 (Halbwagen mit 2 Pferden), 
73 660 (Jagdwagen mit 2 Pferden), 194 123 (Halb- 
wagen mit 2 Pferden), 195284 (Gelbfifahrer mit 
2 Pferden), 111960 (Americain mit 1 Pferd), 
172 565 (Parkwagen mit 2 Ponies), 110 646 (ein 
Paar Wagenpferde), 30512 (ein Paar geſattelte 
und gezäumte Reitpferde). 

Ferner fiel je ein Reitpferd, geſattelt und ge» 
zäumt, auf die Nummern 246 800 223 592 237 804 
154 665 12173 und ein Pferd auf die Nummern 
16 921 27 584 117 838 227 052 185 963 37762 
62 279 172645 15 625 140468 24 134 53464 
127099 46 561 75 492 58 231 128 672 8468 
38 758 252 657 207 940 101 076 25 387 113 335 
143 557 17 195 140 957 42784 7846 107 850 
190 519 274 312 202 138 168 701 212 644 227 972 
239445 304 62 929 257 170 211312 47 507 
66 069 1567 48 451 223 473 255 329 
204 106 243 768 107464 161 116 104244 72 275 
111551 104452 104074 248 479 74698 76 089 
136861 11481 179 099 228 970 6430 60 472 


231 899 85640 77 769 19 939 251131 55 136 
5 1 ” 75559 108140 238 641 87449 4115 47 721. 
* Zum Kaiſerbeſuch. Ueber den diesjährigen * 33 

Jagdausflug Gr. Najeſtät des Kaiſers nach 
Prökelwitz wird uns Folgendes mitgetheilt: Der 
Kaiſer trifft künftigen Sonnabend mittels Hof- 
zuges über Marienburg kommend in Prönkelwitz 
ein. Der Kofzug hält direct in Prökelwitz, wo⸗ 
ſelbſt ſich für gewöhnliche Züge keine Kalteſtelle 
befindet. Der Kaiſer wird in dieſem Jahre von 
dem üblichen Beſuche des Haupigutes der Graf- 
ſchaft Schlobitten Abſtand nehmen, da das Schloß 
augenblicklich der großen Umbauten wegen für 
ſolch hohen Beſuch nicht geeignet iſt. Herr Graf 
Richard zu Dohna ⸗Schlobitten wird den Kaiſer 
auf den Jagdausflügen begleiten. der Kaiſer 
wird noch vor den Pfingſtfeiertagen nach Berlin 
zurückkehren. die Jäger der Grafſchaft Schlo- 
bitten begeben ſich ſchon am 15. Mai nach Prökel⸗ 
witz, woſelbſt in dieſem Jahre der Wildſtand ein 
recht großer fein ſoll. 

* 


* 

* Weſtpreußiſcher botaniſch-zoologiſcher Ver⸗ 
ein. Zür die 19. Derſammlung des Vereins, 
welche, wie ſchon gemeldet, am 26. Mai in 
Carthaus ftattfinden wird, iſt nunmehr die Tages. 
ordnung feſtgeſetzt worden. Nachdem am 25. 
Abends eine geſellige Vereinigung der Mitglieder 
ftatigefunden hat, wird am 26. Mai, Morgens 
8 Uhr, eine geſchäftliche Sitzung abgehalten, in 
der der Geſchäftsbericht, die Rechnungslegung, der 
Arbeitsplan für 1896 beſprochen, Wahlen vor- 
genommen und der Ort für die nächſte Berfamm= 
lung feſtgeſtellt werden ſollen. Eine Stunde ſpäter 
beginnt die wiſſenſchaftliche Sitzung, zu welcher 
bis jetzt Vorträge angemeldet haben die Herren 
Prof. Dr. Conwentz: aus den Carthäuſer 
Wäldern; dr. Grentzenberg: von der niederen 
Thierwelt des Kreiſes Carthaus (mit Demonſtra- 
tionen); Stadtrath Helm: über Inſecteneinſchlüſſe 
im baltiſchen Bernſtein; Hauptlehrer Aale 
die Moosvegetation des Elbinger Landkreiſes; 
Euftos Dr. Kumm: Vorlage neuer botaniſcher 
Funde aus der Provinz; Oberlehrer Dr. Cako- 
witz: über die mikroſkopiſche Lebewelt des Kloſter⸗ 
fees (mit Demonſtrationen): Oberlehrer dr. 


* 

* Zur Oberbürgermeiſterwahl. Wie wir 
ſchon mitgetheilt haben, hatte der von der Stadt- 
verordneten-Berſammlung zur Vorbereitung der 
Neuwahl des Erſten Bürgermeifters eingeſetzte 
Wahlausſchuß von 14 Bewerbungen, davon eine 
C ³·¹W—ꝛ A GoGo TNERETE KETTE 


Pol zum gemeinſamen Mittelpunkt; fie find alfo 
concentriſche Areife (lat. cum, das hier die Be- 
deutung „gemeinſam“ hat, und centrum gleich 
Mittelpunkt). Wenn wir uns nun vom Nordpol 
entfernen und den Sternhimmel von unſerem 
heimiſchen Breitegrad aus betrachten, fo werden 
wir beim Verharren auf dieſem Standort finden, 
daß ſich für uns die Kreislinien nur von einer 
gewiſſen Zahl von Sternen ſtets über dem Hori- 
jont befinden. Dieſe find für uns Circumpolar- 
fterne. Für unſere Breiten gehören zu dieſen u. a. 
die Sterne des kleinen und des großen Bäre, n 
der Kaſſiopeſa, des Zuhrmanns, der Feuer. Andere 
Sterne beſchreiben für uns Kreiſe, deren Linien 
zum Theil unter dem Horizont liegen. Ihre Zahl 
nimmt mit unſerer Annäherung an den Aequator 
zu. Don dieſen Sternen jagt man, daß fie auf- 
und untergehen. 

Für uns Bewohner der nördlichen Halbkugel 
der Erde iſt der nördliche Weltpol von beſonderer 
Bedeutung. An welchem Punkte des Himmels 
iſt er nun wohl zu finden? 

Dorhin wurde gejagt, da in der Nähe 
des nördlichen Weltpols ein Seen befindet, der 
vorzugsweiſe polarſtern genannt wird. Einen 
ſolchen giebt es in der That nahe am nördlichen 
Weltpol, ſagen wir kurz: am Nordpol. Um 
dieſen Stern zu finden, ſuchen wir den uns be⸗ 
kannten Wagen auf, deſſen Hinterräder, d. h. die 
Sterne Beta und Alpha, wir durch eine Gerade, 
die Axe, verbinden. Derlängern wir dieſe über 
zer hinaus und tragen fie viermal ab, fo 
ſtoßen wir gerade auf den geſuchten Polarſtern. 
Diefer iſt vom Nordpol zur 3eit nur 1 Gr. 
14,7 Min., alſo beinahe 1!J Grad entfernt. Bor 
1800 Jahren beitrug die Entfernung des Polar- 
fierns vom Nordpol noch 12 Grad; als Poiar- 


ſtern konnte man ihn damals noch nicht bezeichnen, 
Im Jahre 2100 wird jene nur ½ Gr. betragen. 
Geringer werden wird fie nicht, vielmehr ent: 
fernt fih von da an der Stern vom Weltpot, 
Die Länge eines Grades iſt nun nicht allgemein 
bekannt. Sie wird bekannt, wenn wir be- 
denken, daß der ſcheinbare Durchmeſſer der Sonne 
wenig größer ift als / Grad. Hiernach iſt 1 Grad 
= 2 und 1¼ Grad = 2½ Sonnendurchmeſſer 
lang. Damit iſt geſagt, daß der Nordpol des 
Himmels 2½ Sonnendurchmeſſer vom Polarftern 
entfernt iſt. So nahe dieſer dem Pol iſt, kreiſt 
auch er um ihn. Er wird alſo bald nördlich, 
bald ſüdlich, bald öſtlich, bald weſtlich vom Po 
ſtehen. Am kommenden 16. Mai, Abends 9 Uhr 
40 Min., nun erreicht der Polarſtern jenſeit des 
Poles ſeinen Höhepunkt oder, wie die Gelehrten 
jagen, es findet die untere Culmination ſtatt 
(lat. culmen = Höhe, Gipfel). Der Stern befindet 
ſich hiernach 2½ Sonnendurchmeſſer gerade nörd⸗ 
lich vom Pol, dieſer alſo ebenſo weit füdlich vom 
Polarſtern, mithin nach dem Beobachter zu. Unter 
Zugrundelegung dieſer Werthe läßt ſich die Stelle 
des nördlichen Weltpols wenn auch nicht gerade 
mathematiſch genau, fo immerhin annähernd 
finden. Sollte der Himmel an jenem Abend be⸗ 
deckt ſein, ſo ſuche man den Pol am nächſten 
oder übernächſten Abend. An jedem folgenden 
Abend aber ſchickhe man fi zur Entdeckung dieſes 
Nordpols um 3,93 Min. früher an. Der Polar- 
ftern, der Kynoſura, d. i. verdolmetſchet Kunde⸗ 
ſchwanz, genannt wird, diente ſchon den alten 
Phöntziern als Leitſtern zur See. Er hat die 
Lichtſtärke eines Sternes 2. bis 3. Größe und 
befindet ſich genau im Schwanze des kleinen Bären. 
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Schmidt: dotaniſche und zoologiſche Mittheilungen 
aus dem pommerſchen Nachbargebiet. Nachmittags 
wird dann eine Excurſion durch die Aal. Forft 
nach Grzuybno unternommen. Für den 27. Mai iſt 
ein Ausflug nach dem Seengebiet und dem 
Zhugfliberg geplant, der um 7 Uhr Morgens be- 
ginnf üNd die Mitglieder fo zeitig nach Carthaus 
zurückbringen wird, daß der um 4 Uhr 55 Nin. 
abgehende Zug zur Rückfahrt benunt werden kann. 
* 
ö © Fochſee Torpedoboote. der Firma 3. 
ö Schichau in Elbing iſt nach der „E. 3.“ von der 
ö deutſchen Marine eine Divifion Kochſee-Torpedo- 
! bonte in Auftrag gegeben. Die Boote erhalten 
1 eine Geſchwindigkeit von 25 Knoten. 
1 * 
} 


* 
; „ Gentral-Benofienjchaftskafle. Am Donners- 
1 tag, 28. d. Mis., findet im Reichstagsgebäude in 
Berlin die zweite Sitzung des Ausſchuſſes der 
N preußiſchen Central-Genoſſenſchaftskaſſe ſtatt, zu 
14 welcher der Dorſitzende des hieſigen Innungs- 
! Ausihufles Herr Herzog als Mitglied des Aus- 
ſchuſſes eingeladen iſt. 5 
. * 
* Sennerfeier ſeitens der Medicinalbeamten. 
Geftern, den 14. d. M., Dormittags 10 Uhr, fand 
im Schützenhauſe eine Jufammenkunft der Me- 
I h dizinalbeamten des Regierungsbezirks Danzig Statt. 
Anmejend waren außer dem Medizinaldecernenten 
der königlichen Regierung, Hrn. Regierungs- und 
Medizinalrath Dr. Bornträger, die Areisphnliker 
und Kreiswundärzte der Kreiſe danzig Stadt und 
Land, Elbing, Dirſchau, Pr. Stargard, Neuſtadt, 
Putzig, Berent, Carthaus und Marienburg. Zur 
Erinnerung an die große Entdeckung der Schutz- 
pockenimpfung Jenners, welche von dieſem Arzte 
am 14. Mai 1796 zum erſten Male vorgenommen 
wurde, hielt Herr Regierungs- und Medizinalrath 
Dr. Bornträger einen längeren Vortrag, in 
welchem er das Verdienſt dieſes Mannes um die 
Hygiene würdigte. Die Anweſenden conſtituirten 
t ſich hierauf zu einem Medizinalbeamten- 
F. verein, welcher zwei- bis dreimal im Jahre 
tagen und ſich mit wiſſenſchaftlich hngienifhen und 
* Standesfragen beſchäftigen wird. Zum Vorſitzen- 
den wurde Kerr Regierungs- und Medizinalrat 
Dr. Bornträger, zum Schriftführer Herr Kreis- 
phyſikus Dr. Steger gewählt. 4 


* 

„ Evongeliſche Gemeinde zu Langfuhr. Die 
Gemeindevertretung wählte am Donnerstage das 
Mitglied des Kirchenrathes Herrn Telegraphen- 
ſecretär a. D. Barthel zum Mitgliede der reis - 
1 innode und beſchloß, den Kirchenbauplatz dem 
15 Vorbeſitzer Herrn Riß als kleine Anerkennung 
; für die Zuvorkommenheil, die er gezeigt, unent- 

geltlich zur beliebigen Benutzung zu überlaſſen 
3 unter der Bedingung, daß er, falls es nöthig ſei, 
ohne Anſpruch auf Eniſchädigung das Land in 
5 acht Tagen räume, 
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2 
„ Schneidereibetriebe. Wir machen darauf auf- 
merkſam, daß am letzten Sonntage vor Pfingiten und 
am erſten Sonntage nach Pfingſten, d. i. am 17. und 
31. d. Nis., im Stadtbezirk Danzig, einſchließlich der 
x zugehörigen Borftädte, die Beſchäftigung von ejellen, 
. Lehrlingen, Arbeitsmädchen etc. in handwerksmäßigen 
Schneidereibetrieben bis 12 Uhr Mittags geftaitet iſt. 
= In denſelben Betrieben ift im ganzen Regierungs- 
bezirke an den beiden Pfingſifeiertagen nur die Ab- 
lieferung beſtellter Waaren an die Kunden bis zum 
Beginne der vormittägigen Gottesdien unden (in 
Danzig 9½ Uhr) erlaubt, dagegen n die Be- 
ſchäftigung von Arbeitnehm 
Schneiderarbeiten, und zwar weder an denjenigen 
Orten, an welchen die > Zage bes Jahres für die 
Beſchäftigung bis 12 Uhr Mittags feſtgeſetzt find, wie 
hier, noch an denjenigen Orten, an welchen die Aus- 
wahl der ſechs Sonntage in das Belieben jedes ein- 
zelnen Inhabers eines handwerksmäßigen Schneiderei⸗ 

betriebes gegeben iſt. 
* 


8 
* 

„ Umwandelung der Vorſchufkaſſe des Innungs- 
Vereins. Die Vorſchußkaſſe des Innungs - Vereins 
hielt vorgeſtern Abend im „Gambrinus“ unter dem Vor- 
ſitze des Herrn Tiſchlermeiſters Scheffler ihre General- 
verſammlung ab, um über die Reorganijation der 
Vorſchußkaſſe, über welche wir bereits berichtet haben, 
zu beſchließen. Zur entſcheidenden Beſchlußfaſſung 
mußten ſtatutenmäßig zwei Drittel der Mitglieder — 
104 — anmefend ſein; da dieſe Zahl jedoch nicht er- 
reicht wurde, mußte die Angelegenheit noch einmal 
vertagt werden. Die Verſammlung berieth jedoch über 
die Grundzüge der Reorganiſation. Herr Zimmer- 
meifter Herzog erläuterte junächſt den Unter- 
ſchied zwiſchen Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter 
Haftpflicht, als weiche die VDorſchußkaſſe bisher 
beitand, und Genoſſenſchaften mit unbeſchränkler 
Nachſchußpflicht und beſchränkter . icht und ver- 
trat die Anſicht, daß ſich für unfere Danziger Hand- 
werkerverhältniſſe das letztere Syſtem eigne. Nach 
längerer Debatte beſchloß die Verſammlung, die Kaſſe 
in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
umzuwandeln und den Geſchäftsantheil auf 6 Mk. felt- 
zuſetzen. Die Zahl der zuläſſigen Geſchäftsantheile wurde 
auf 30 normirt. Herr Herzog beantragte, den 
doppelten Geſchäftsantheil als Haftſumme feſtzuſetzen, 
der Credit der Genoſſenſchaft würde genügend ſein, da 
auch der Sparhaſſen-Actienverein der Genoſſenſchaft 
den Credit erhöhen werde. In der Verſammlung wurde 
beantragt, mit dem dreifachen Geſchäftsantheil zu haften, 
doch beſchloß die Verſommlung, es bei der doppelten 
Haftpflicht zu belaſſen. Zur Mitgliedſchaft find Innungs- 
meiſter und ſelbſtändige Kandwerksmeiſter berechtigt. 
Zur Berathung des neuen Genoſſenſchaftsſtatuts wurde 
eine aus den Herren Herzog, Scheffler, Lieiſch, 
Hollen, Hoffmann, Dahms und Hermann be- 
ftehende Commiſſion gewählt, welche das Statut etwas 


kürzer geſtalten ſoll. 
* = 0 


„Sängerbund. Der Männergefangverein „„Gänger- 
bund“ machte geſtern ſeinen erſſen Sommerausflug in 
herkömmlicher Weiſe nach Jäſchkenthal. In dem 
romantiſch belegenen Reftaurant „Zur Königshöhe““ 
fand das erſte Rendez-vous ſtatt und man ergötzte ſich 
dort an der herrlichen Fernſicht über die im Blüthen- 
ſchmuch ſtehenden Gärten eic. Es wurde dann durch 
den ſchon theilweiſe grünen Wald nach dem Guttenberg⸗ 
Hain marſchirt, woſelbſt der Verein unter der Leitung 
eines Dirigenten Kerrn Haupt mehrere weihevolle 

horgeſänge erſchallen ließ. Das Wetter geſtattete aber 
nur einen kurzen Aufenthalt im Freien, weshalb man 
ſich ſehr bald in das Reftaurant des Herrn Wittke 
begab, wo die weiteren Geſänge des Vereins in dem 
großen Saale recht ‚voriheilhaft zur Geltung kamen. 


* 

@. Bürgerverein Neufahrwaſſer. Der Bürger- 
verein zu Neufahrwaſſer hatte zu 2 ittwoch Abend eine 
außerordentliche Derſammlung einberufen, die recht 
zahlreich beſucht war. Die Kauptveranlaſſung hierzu 
war die Wahl des Erſten Bürgermeiſters. Der 
Verein beſchloß, nachfolgende Reſolution an alle Stadt- 
verordneten gelangen zu laſſen: 

„Die heute in Neufahrwaſſer tagende außerordent⸗ 
liche Verſammlung des hieſigen Bürgervereins hat be- 
ſchloſſen, bei der bevorſtehenden⸗ für jeden Bürger ſo 
äußerſt wichtigen Wahl des Erſten Bürgermeiſters der 
Stadtverordneten-Berſammlung auch die hier herrſchende 
Stimmung kund zu thun. Der Wahlausſchuß hat die 
er Resierungsrath Delbrück, Oberbürgermeiſter 

räſiche und Bürgermeiſter Trampe auf engere 


ern mit den eigentlichen 


Wahl geſtellt. Die hier verſammelten Bürger halten 
es für nothwendig, daß an die Spitze der Commune 
ein Mann geſtellt wird, der nach jeder Richtung unab- 
hängig, das Vertrauen der Bürgerſchaft genießt und 
deſſen Perſon dafür bürgt, daß dieſes Vertrauen auch 
gerechtfertigt wird; dieſelben ſehen in Herrn Re- 
gierungsrath Delbrück dieſen Mann und erſuchen 
deshalb die Herren Stadtverordneten, ihre Stimmen 
auf ſelbigen zu vereinigen.“ 

Es kamen außerdem noch zwei Anträge zur Erlebdi- 
gung, wonach Geſuche an den Magiſtrat geſtellt werden 
ſollen, dafür Sorge zu tragen, daß die Straßenlaternen, 
die jetzt ſchon bisweilen um 10 Uhr ausgelöſcht werden, 
an manchen Stellen jelbft gar nicht einmal angeſteckt 
ſind, regelmäßig bis 12 Uhr Nachts zu brennen haben 
und daß der Sprengwagen in unſeren Straßen ſchon 
jetzt und zwar auch Morgens in Thätigkeit treten ſoll. 

* * 


* 

* Allgemeine Kusſtellung. An dem geftrigen 
Himmelfahrtstage war der Beſuch der allgemeinen Aus- 
ſtellung namentlich Nachmittags ein recht reger. Zahl- 
reiche Zuſchauer ließen ſich in dem durch ein Zeltdach 
gegen jede Witterungsunbill geſchützten Theil des 
Gartens bei dem Concert nieder. 


* 

* Seetionsverſammlung. Am Mittwoch fand in 
dem Saale der „Concordia“ unter dem Borft des 
Herrn Herzog die Jahresverſammlung, der Section IV. 
der nordöſtlichen Baugewerksberufsgenoſſenſchaft 
ſtatt, an der ſich 35 Mitglieder betheiligten. Herr 
Herzog eröffnete die Berfammlung und referirte über 
die Erledigung der dem Vorſtande in ber letzten Ber- 
ſammlung geſtellten Aufgaben und gab dann eine 
Ueberſicht über die Entwickelung des Benoſſenſchafts- 
weſens, von denen gegenwärtig 64 gewerbliche (davon 
13 Baugewerksberufsgenoſſenſchaften) und 48 land- 
wirthſchaftliche exiſtiren. Aus dem alsdann von Herrn 
Bergien erftatteten Geſchäfts bericht iſt folgendes zu 
erwähnen: die geſchäftliche Thätigkeit hat gegen 
das Vorjahr erheblich zugenommen, die Feſtſetzung von 
Entſchädigungen erfolgte in 63 Commiſſionsberathungen; 
444 Unfallſachen kamen zur Verhandlung, davon wurden 
bei der Genoſſenſchaftsabtheilung 141 vorübergehende, 
13 dauernde Entſchädigungen und in 6 Fällen Be- 
erdigungskoſten gezahlt. Bei der Verſicherungsanſtalt 
wurden 16 vorübergehende, 1 dauernde Entſchädigung 
und 1 Beerdigungsgeld gezahlt. aus den bei der 
Section angemeldeten Betrieben gelangten im Laufe des 
Berichts jahres 457 Unfälle zur Anmeldung, von denen 

ch am Schluſſe des Jahres 120 als entjhädigungs- 
pflichtig erwieſen. Das Schiedsgericht berieth in 13 
1 über 130 Berufungen und erkannte in 81 
Fällen auf Zurückweiſung, in 10 Fällen auf theilweiſe 
Anerkennung. Recurſe gegen die Entſcheidungen des 
Schiedsgerichts wurden in 11 Fällen ſeitens der Ver- 
letzten, in einem Falle ſeitens der Section eingelegt. 
Die Derwaltungskoſten betrugen 16 957 Mark. Die 
Deranlagung eines Betriebes in eine höhere 
Gefahrenklaſſe iſt im Vorjahre nicht erfolgt. Im 
Laufe des Winters wurden 7 Geſellen im Gamariter- 
dienſte ausgebildet, auch ſteht die Genoſſenſchaft in 
dieſer Beziehung mit dem Verein zur Pflege im Felde 
verwundeter Krieger in Unterhandlung. Am Schluß des 
Jahres 1895 waren von der Section 61 Aerzte engagirt. 
Unter anderem theilte der Vorſitzende mit, daß der 
Genoſſenſchaftsvorſtand bei der Reichsbank ein Giro- 
Conto errichtet habe und daß ſomit die Einzahlung der 
Genoſſenſchaftsbeiträge direct bei der Reichs bank er- 
folgen könne. Kierzu wurde der Antrag des Herrn 
Prochnow angenommen, daß der Genoſſenſchaftsvorſtand 
den Empfang des Geldes beſtätigen muß. Alsdann er- 
ſtattete Kerr Prochnow den Rechnungsbericht pro 1895, 
worauf die Rechnung dechargirt wurde. Weiter wurden 
die Verwaltungskoſten pro 1896 bei der Ge- 
noſſenſchaftsabtheilung au 21000 Mk., bei der 
Verſicherungsanſtalt auf 7000 Mh. feſtgeſtellt. Die 
Ende dieſes Jahres ftatutenmäßig ausjceiden- 
den Ddelegirten Herren Schulz Danzig und 
Schmidt - Neuteihsdorf wurden per Acclamation 


wiedergewählt. Als Stellvertreter der Delegirien wurde 


Ser Krug wieder und an Stelle des verſtorbenen 
errn Ko 115 Baumeiſter Zen neugewählt, letzterer 
wurde auch als Schiedsgerichtsbeiſitzer gewählt. Ferner 
erklärte ſich der Vorſtand damit einverſtanden, daß 
aus den Schiedsgerichtsbeiſiern ein Disciplinar- 
gerichtshof für die Beamten der Section gebildet werde. 
Zum Vorſitzenden auf die Dauer vom 1. Oktober 1896 
dis dahin 1898 wurde einſtimmig Kerr Kerzog und 


zu deſſen Stellvertreter Kerr Der gien wiedergewählt. 


* 

* Schöffengericht. In der heutigen Sitzung wurde 
gegen den Milchhändler J. Sikorski hierſelbſt wegen 
„Milchpantſcherei“ verhandelt. Bei dem Ange- 
klagten ſind am 2. Oktober und 11. Dezember v. J. 
durch ein hieſiges Inſtitut jur Herſtellung von 
Säuglingsmilch Slaſchen mit Milch gekauft worden 
und man erkannte, daß die als Vollmilch gekaufte 
Waare durchaus nicht vollwerthig war. Herr Apotheker 
Hildebrandt, dem die Milch zur Unterſuchung über- 

eben wurde, ſtellte feſt, daß die Milch zu einem 

iertel abgerahmt und zu etwa 10 Proc, mit Waſſer 
verdünnt war. Der Amtsanwalt beantragte gegen S., 
der beſtritt, daß die unterſuchte Milch mit der in 
feinem Geſchäft geführten identiſch geweſen ſei, eine 
Geldstrafe von 50 Mk., da hier wenigſtens eine Fahr- 
läſſigkeit vorliege. Der Gerichtshof erkannte aus dem 
gleichem Grunde auf 20 Mk. Geldſtrafe. 


* 

„ Strafaufſchub. Dem antifemitifhen Redacteur 
Karl Sedlatzek iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft die 
Aufforderung zugegangen, die gegen ihn wegen 
Majeftätsbeleidigung erkannte Feſtungsſtrafe von drei 
Monaten auf der Zeftung Weichſeimünde am 4. k. N. 
anzutreten. Wie Herr Sedlatzen der „Staatsb.-3tg.“ 
mittheilt, iſt ihm ein Ausftand bis zum 1. Juli be- 
willigt worden, um der Einholung der Wiener Anti- 
femiten bei dem Beſuche Berlins am 26. bis 29. k. M. 
beiwohnen zu Können, 

* 


„Sturz. Geſtern benutzte der Knabe des Tiſchler⸗ 
geſellen Pekoch eine kurze Abweſenheit ſeiner Mutter, 
auf's Fenſterbreit zu klettern, öffnete das Zenfter und 
ſtürzte kopfüber hinab auf den mit Steinen gepflaſterten 
Hof. Er erlitt einen Schädelbruch und wurde ſofort 
nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht. 

* 


* 

„Feuer. Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
nach dem Kauſe Langgaſſe Nr. 31 gerufen, woſelbſt 
in dem Keller Verpackungsgegenſtände in Brand ge- 
rathen waren. Das unbedeutende Feuer wurde ſehr 
bald bejeitigt, 

* 


* 

Polizeibericht vom 14. und 15. Mai, 
33 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebitahls, 
2 Perſonen wegen Betretens der Feſtungswälle, 
2 Perſonen wegen Trunkenheit, 2 Bettler, 23 Obdach ⸗ 
loſe. — Gefunden: 1 blaue Schirmmütze, 1 Knie- 
ſchlüſſel. 1 gelber Zricothandfhuh, 1 kleiner Schlüſſel, 
Auittungskarte auf den Namen Auguft Stoll, ein 
Portemonnaie mit zwei Coiterieloofen, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königlichen Polizei-Direction. 


Verhaſtet: 


Aus den Provinzen. 
Marienburg, 14. Mai. Im hiefigen Lehrerſeminar 
find in letzter Zeit häufig Gelddiebſtähle verübt 
worden, ohne daß man trotz ſofort angeſtellter Nach 
ſuchung des Thäters habhaft werden konnte. Am Frei. 
tag Abend kamen einem Seminariſten wieder einmal 
20 Mk. fort. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen 
waren diesmal von Erfolg begleitet. Noch denſelben 
Abend gelang es, den Dieb m erwiſchen, der das Geld 
im Bett verftecht hatte. Natürlich wurde derſelbe als- 
bald entlaſſen und die Sache behufs weiterer Ver 
folgung der Staatsanwaltſchaft übergeben. (M. 3. 

W. Gibing, 14. Mai. Die diesjährige Gauturn 
ſindet am 31. Mai (Sonntag nach Pfingſten) ſtatt. Die 
Theilnehmer an der Bauturnfahri werden u. . per 


Beſitz eines Kanarienvogels verpflichtet den In- 


45 von Elbing aus nach den geneigten Ebenen 
ahren. 
hh. Lauenburg, 15. Mai. Im Gr. Ruhnower Walde 
waren mehrere Mädchen und Männer mit Wald- 
arbeiten beſchäftigt. Um die Mittagspauſe, als alles 
ſich zuſammengeſetzt hatte, hatte Kerr Förſter Rehberg 
ſeine Büchſe zur Seite geſteilt, an die ſich der Arbeiter 
Kranſuſch heranmachte; er legte auf die Mädchen an 
und fragte ſcherzend, ob er ſie todtſchießen ſolle. In 
demfelden Augenblick knallte der Schuß und eine 
Arbeiterin ftürzte getroffen zur Erde. Die Kugel 
war dem Mädchen durch den Oberſchenkel gegangen. 
Königsberg, 14. Mai. Die Privat- rrenanſtalt zu 
Lawsken ift, nachdem durch Entſcheidung des hieſigen 
Bezirks-Ausſchuſſes den Inhabern die Conceſſion ent- 
zogen worden iſt und die Entſcheidung Rechtskraft er- 
langt hat, durch den Landrath geſchloſſen worden. 
(Oſtpr. Zig.) 
Bon der ruſſiſchen Grenze, 12. Mai. In der vor- 
geſtrigen Nacht kam es unweit Skmaiginie zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Scimugglern und 
ruſſiſchen Grenzſoldaten. Kurz vor Mitternacht wurden 
fünf mit Seidenwaaren bepackte Schmuggler von einem 
Grenzwächter bemerkt. Da ſie auf ſeinen Anruf nicht 
ſtehen blieben, ſo gab er einen Gewehrſchuß ab, durch 
weichen der eine Schmuggler todt niedergeſtreckt 
wurde, während die anderen nach Fortwerfen ihrer 
Päcke entliefen. In der Dorausſetzung, daß die 
Schmuggler wohl den Berfuc zur Reitung der im 
Gebüſch verſtechten Waaren machen und jo gefangen 
werden könnten, ſtellte der erſchienene Wachtmeiſter 
einen Poſten in gedeckter Stellung auf. Nach etwa 
einer Stunde ſah letzterer vier berittene Schmuggler 
auf ſich zukommen. Durch einen Schuß wurde einer 
derſeiben verwundet, doch konnte er noch entfliehen. 
Da die anderen in Gefahr waren, durch die ſchnell 
herbeigeeilten anderen Grenzwächter umzingelt zu wer- 
den, ſo warfen ſie ihre Päche mit Thee ab und es 
gelang ihnen auch zu entkommen. Nach den Blut- 
ſpuren zu urtheilen, hat der eine der berittenen 
Schmuggler eine recht ſchwere Derwundung daponge- 
tragen. die Beute der Grenzwache beträgt gegen 
2000 Mark. 


Paſtoren wie Radfahrern großen Beifall. Eheſtens 
werden die Chicagoer wohl ein Zweiradzimmer 
als etwas Nothwendiges betrachten, was zu einer 
guten Kirche gehört. 


Kleine Mittheilungen. 


* Der ewige Student. Dor kurzem ſtard 
in Greifswald der älteſte Candidat der Theologie 
in Deutſchland im Alter von nahezu 70 Jahren. 
der Betreffende iſt thatſächlich während ſeines 
ganzen langen Lebens bei der Greifswalder theolo- 
giſchen Facultät eingeſchrieben geweſen, ohne j2 
ein Examen zu machen. dies hatte feinen guter 
Grund. Ein entfernter Verwandter von ihm, en 
reicher Mann, hatte ihm ſein Vermögen hinter 
laſſen unter der Bedingung, daß er deſſen Zinſen 
genießen ſollte, ſo lange er ſtudirte und ohne 
Anſtellung ſei: ſpäter ſoll das Vermögen Stil⸗ 
tungen zufallen. der Candidat war ſchlau genug, 
bis an ſein Lebensende zu „ſtudiren“. 


* Von einer wackeren Zecherin berichtet der 
„Pfälz. Cour.“ wie folgt: In Eichelberg bei 
Preſſath in der Oberpfalz hat ein Bauernmädchen 
im Wirthshauſe 21 Seidel Bier getrunken und 
dann noch den Wirth durchgeprügelt. 

* Megerbibel. In den Vereinigten Staaten 
ift jetzt eine Negerbibel gedruckt worden, die 
unter den ſchwarzhäutigen Gläubigen des Südens 
gegen Abſchlagszahlungen vertrieben wird. Die 
Bibel iſt mit Bilderſchmuck verſehen, der den 
Dorſtellungen der Neger inſofern Rechnung trägt, 
als auf dieſen Bildern der Teufel weiß, die 
Engel hingegen ſchwarz erſcheinen! 

* Nicolaus v. Drenje, der gegenwärtige 
Beſitzer der allbekannten Waffenfabrin N. v.Drenfe 
in Sömmerda, hat die von ſeinen Borfahren 
Nicolaus v. Drenſe, Erſinder des zündnadelgewehrs, 
und Franz v. Drenie als deſſen Nachfolger an- 
geſammelten eigenen Conſtructionen, welche ins- 
geſammt die Entwickelung des 3ündnadel- 
gewehrs als Militär- und Jagdwaffe ver- 
anſchaulichen, dem Kaiſer zum Geſchenn 
angeboten. Der Kaiſer hat dieſes hiſtoriſche Ge ⸗ 
ſchenk mit Dank angenommen und der Ruhmes⸗ 
halle in Berlin überwieſen. 


—— 
Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 17. Mai. 


In den evangeliſchen Kirchen: Collecte für die 
deutſche evangeliſche Gemeinde des Auslandes. 


Gt. Marien, 8 = Hr. Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Hr. Conſiſtorialrath Frank. 2 Uhr Herr 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mittelichule (Keiligegeiſtgaſſe 111) Hr. Confiftorial- 
rath Franck. Dienstag, Dorm. 10 Uhr, Einſegnung 
der Confirmanden des rn. Conſiſtorialraths Franck. 
Mittwoch, Vorm. 10 Uhr, Beichte und Abendmahls ; 
feier der Neuconſirmirten des Kerrn Confi orial- 
raths Franck. Donnerstag, Vormittags 10 Uhr, 
Einſegnung der Confirmanden des Herrn Archi- 
diakonus Dr. Weinlig. Freitag, Vormittags 10 Uhr, 
Beichte und Abendmahlsfeier der Neuconfirmirten des 
Herrn Archidiakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Borm. 10 Uhr Kr. Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Hr. Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
Bormittags 9½ Uhr. Dienstag, Vorm. 10 Uhr, 
Einſegnung der Confirmanden des Herrn Predigers 
Auernhammer. Donnerstag, Vorm. 10 Uhr, Beichte 
und Abendmahlsfeier der Neuconfirmirten des Herrn 
Predigers ere Freitag, Nachm. 3 Uhr, 


Litterariſches. 

dieſer Tage ift bei Schmidt u. Günther in 
Leipzig ein wichtiges, hochintereſſantes Werk er- 
ſchienen, nämlich: „Die Kaiſerin Joſephine“ von 
Joſeph Turquan, übertragen und bearbeitet von 
O. Marſchall v. Bieberftein. Mit 9 Illuſtrationen. 
Die Kaiſerin Joſephine bildet die Fortſetzung des 
vor kurzem erſchienenen Werkes: „Die Generalin 
Bonaparte“. Das Werk iſt ſpannend geſchrieben, 
namentlich ift der Briefwechſel Napoleons mit der 
geſchiedenen Kaiſerin intereſſant. man fieht 
daraus, wie innig der Kaiſer an feiner erſten 
Frau auch nach der Scheidung noch gehangen. 
Ueberaus packend ſind die Beſuche Friedrich 
Wilhelms III., ſeines Sohnes, des ſpäteren 
deutihen Kaiſers, und Alexanders von Rußland 
in Malmaiſon bei der enſthronten Kaiſerin ge- 
ſchildert. Wir glauben, daß dem Buche ein 
ähnlicher Erfolg zu Theil werden wird, wie den 
früher erſchienenen Werken von Maſſon: „Napo- 
leon I. und die Frauen“ (5. Auflage) und 
„Napoleon I. zu Haufe” (3. Auflage). 


Vermiſchtes. 
Ideale Steuerdeclarationen. 


In Darmſtadt wurde kürzlich ein Privatmann, 
Beſitzer einer Raſſehünden, deren Gprößlinge er 
gelegentlich verkauft hatte, von der Steuerbehörde 
angehalten, ſich als „Diehhändler“ zu bezeichnen. 
Wenn das fo fortgeht, dann wird es bald heißen: 
Mer einen Blumentopf ſein eigen nennt, muß 
ſich als Beſitzer von Ackerland eintragen. Der Prüfung der Confirmanden des Hrn. Paſtors Koppe 
0 durch Kerrn Eonfiftorialrath Franck. 
haber, ſich als Leiter eines zoologiſchen Gartens 
zu bekennen. Eine Kryſtallſchaale mit einem 
Goldfiſch iſt als Teich mit Fiſchereibetrieb anzu- 
ſehen. Wer ſich eine Cigarre anſteckt, kann des- 
halb gezwungen werden, ſich als Inhaber einer 
Brennerei mit Dampfbetrieb zu declariren. 


Räuber in einem Modewaaren-Magazin. 


Aus Chicago wird folgender kaum glaublicher 
Vorfall berichtet: Drei Männer traten in ein 
großes Modewaaren-Magazin in der Madijon- 
ſireet und verlangten Geld von der Kaſſirerin 
Auf deren Weigerung zog einer einen Revolver 
und feuerte ihn ab. Die Kugel durchbohrte den 
Kopf des Mädchens, das todt niederſank. Die 
Diebe ergriffen die Flucht; der Ladenbeſitzer ver- 
folgte ſie, wurde aber niedergeſchoſſen. Zur Zeit 
war die Straße fehr belebt, jo daß die Diebe in 
Gefahr waren, feſtgenommen zu werden. Um 
nun die Paſſanten von der Verfolgung abzu- 
ſchrechen, feuerten die Räuber unausgeſetzt 
Revolverſchüſſe ab, wobei zwei Perſonen getödtet 
und mehrere ſchwer verletzt wurden. den Der- 
brechern gelang es, in der Derwirrung zu ent- 
kommen. 5 


St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Einſegnung der 
Confirmanden des Seen Predigers Schmidt. Kach⸗ 
mittags 2 Uhr Fr. Prediger Dr. Malzahn. Beichte 

ae 45 ie 8 15 
t. Barbara. orgens r Hr. Prediger Zu 
Vormittags 9½ Uhr Hr. Prediger 5 Beige 
ri Kr 2 An. Pr ig Prüfung der 

onfirmanden des Hrn. Predigers Fuhſt dur r 
Conſiſtorialrath Franck. 10 . 

Garniſonkirche zu St. Elifabeih. Vormittags 10 Uhr 
Goitesdienft Kerr Militär-Oberpfarrer Witting. Um 
11½ Uhr Kindergoſtesdienſt derſelbe. Nachmittags 
3 Uhr Verſammlung der confirmirten Jungfrauen Herr 
Diviſionspfarrer Zechlin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Vormittags Hr. Pfarrer Hofſmm 

St. Bartholomät, Borm. 10 c. Dicar Shorka, 
Die Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 
11½ Uhr. Donnerstag, Nachm. 3 Uhr, Confirmanden⸗ 
Prüfung durch Herrn Conſiſtorialrath Franck. 

„ 1 10 Uhr Gottes- 
ienſt Herr Bicar Endemann. Freitag, Na 

l ebe. 10 5 EEE 
t. Salvator. Vorm. hr Hr. Candidat Bern 
Meyer. Beichte und Abendmahl Hr. Pfarrer In 
Nachmittags um 5 Uhr Prüfung der Eonfirmanden 
ur den Superintendenten Hrn, Conſiſtorialrath 

rank. 

Mennoniten ⸗Kirche. 

Prediger Mannhardt. 3 

Heilige Leichnam. Dorm. 92 Uhr Fr. Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Kimmelfahrts-Kirche in nn Dormittags 

9½ Uhr Einſegnung der Confirmanden. Herr 
Pfarrer Kubert. Beichte und Abendmahlsfeiet 
fällt aus. 

Schulhaus in Langfuhr. Vormitt. 8 Uhr Militär- 
gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Zechlin. 10% Uhr 
Predigtgottesdienſt. Im Anſchluß daran Feier des 
hi. Abendmahls. 11½ Uhr Kindergottesdienſt Herr 
Prediger Luße. 

Schiblin, Kl. Ainder-Bewahr-Anftalt. Vormittags 
10 Uhr Einſeguung der Conſirmanden des Herrn 
Paftors Doigt. An der Feier können nur die Beſitzer 
von Eintrittskarten Theil nehmen. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
3 f die Lo a 8 

„Erbauungsſtunde. reitag, Aben 
44h. eee : Se 
eil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde. 
Vormittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Lese 
E Freitag, Abends 7 Uhr, Leſegottes⸗ 
ienſt. 

Evang. luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 34. 10 
Hauptgottesdienft Kr. Prediger Duncker. 3 Uhr Nac 

Pe en E f 

onsſaal Paradies gaſſe 33. Nachmittags 2 U 
Kindergottesdienſt. Abends 6 uhr Vortrag mi 
Chorgeſang. Montag, Abends 8 Uhr, Derfammlung 
im Intereſſe der Mäßigkeitsſache. Dienstag, Abends 
55 Bibeiſtunde. Donnerstag, Abends Gebets- 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Hoch- 
amt; erſte heil. Communion der Knaben. 3 Uhr 
Desperandacht. 

St. Nicolai. Annahme der Kinder jur erſten heil. 
TCommunion. Hochamt 9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr 


Desperandacht. 3 
St. Brigitta. Dilitärgoitesdiend 3 Uhr Hoch amt 


Ernſtes und Heiteres von Rudolf Baumbach 
wird im „Beob.“ erzählt. Das Ernſte iſt, daß 
ſich der Dichter ſo vieler freudiger Lieder jetzt in 
Meiningen in einem Sanatorium befindet, da er 
leider in letzter Zeit gelähmt iſt. Den Tod ſeines 
jüngeren Bruders, des Oberbürgermeiſters von 
Danzig, darf er noch nicht wiſſen; ſeine Umgebung 
fürchtet zu große Erregung. Das Heitere iſt ein 
bisher noch nicht bekanntes Gedicht, welches 
Baumbach, der bekanntlich Hofrath iſt, vor acht 
Jahren aus Meſſina an den Prof. Alfons Kißner 
in Königsberg, den Intimus ſeiner Jugend, ge- 
richtet hat. Es lautet: 

Im Frühling unter Palmen, 
Im Sommer auf der Almen, 
Im Winter in der Stadt; 
Geſpickt mit Geld die Katze 
Und auf der hohen Glatze 
Ein dürftig Lorbeerblatt. 

Einſt zog ich in die Fremde 
Mit einem friſchen Hemde 
Und dreißig Kreuzer Geld. 
Am Weg die Pappelbäume, 
Der Schenke kühle Räume 
War mir die weite Welt. 

Nehmt ab mir dreißig Jahre, 
Dazu die grauen Kaare 
Und meinen Kofrathsbauch, 
So laß ich Euch die Mittel, 
So laß ich Euch die Titel 
Und meinen Lorbeer auch! 


Die Kirche und das Radfahren, 


Chicago, im April. In Amerika erhebt die 
Kirche Beſchwerde gegen das Radfahren. In 
Chicago ift der Kirchenbeſuch am Sonntage nicht 
unerheblich durch den modiſchen Locomotor ver- 
ringert, worden. der Rabbi der größten und 
„faſhionableſten“ Synagoge erklärt, daß min- 
deftens 200 ſeiner Gemeindemitglieder wegen der 
Beliebtheit des Zweirades nicht mehr am Sabbath 
das Gotteshaus beſuchten, ſondern lieber ihren 
E Feld nähmen. Ein anderer Geiſtlicher 
ſchlägt vor, in jeder Kirche ein Zimmer einzu- 
richten, wo die Räder während der Predigt auf- 


Vormittags 10 Uhr 


geftellt werden können. Der Vorſchlag findet be! 


Am Kirchweihfeſt 9, Uhr Hochamt und Predigt. 
3 Uhr Desperandacht. 

St. Hedwigshirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9¼ Uhr 
Hrnamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger Prengel: 
„Bedürfen wir eines Prieſterſtandes?““ 

Daptiſten - Kirche, Ghiehftange 13/14. Vormittags 
10 Uhr und Nachmittags 4 Uhr. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Gottesdienſt. Geleitet durch die Diakone. 

Methodiſten Gemeinde, Frauengaſſe Nr. 10. Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt. 
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Bitel- und Gebetsſtunde. Jedermann 
iſt freundlichſt eingeladen. Hr. Prediger F. P. Wenzel. 


Standesamt vom 15. Mai. 


Geburten: Schornſteinfeger Franz Pawlowski, S. 
— Lehrer Guſtav Paulwitz. T. — Arb. Alb. Parpatt, 
T. — Mufiker Simon Tuchler. T. — Kgl. Maſchiniſt 
zes Schwarzkopf, T. — 3 Karl Winkler, 

— Schloſſergeſ. John Richau, S. — Schmiedegeſ. 
Suflan Kaworski, T. — > Karl Marquard, S. — 
Reftaurateur David Elfert, S. — Schloſſergeſ. Karl 
Manuth, T. — Arb. Friedrich Lippke, S. — Kaufm. 
Eugen Schmidt, T. — Arbeiter Karl Wolf, S. — 
Arb. Joachim Jachowski, T. — Lehrer Bernh. Fedthe, 
S. — Arb. Franz Klawinowski, S. — Schuhmacher- 
geſelle Friedrich Rofenke, T. — Maurergeſ. Eduard 
Schmiede, T. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Kunſtdrechslermeiſter Karl Ferdinand 
Alwin Otto Nitſchmann hier und Hedwig Laura 
Amalie Hein zu Tronl. — Arbeiter Friedrich Rieb und 
Eliſabeth Eichholz, beide hier. — Tiſchlergeſ. Johann 
Stockdreher und Martha Schneidewind, geb. Schiewel⸗ 
bein, beide hier. — Schuhmachergeſelle George 
RNathnow und Emma Altrock, geb. Prill, beide hier. — 
Lehrer Johann Wallrand und Sophie v. Saganowski, 
beide hier. 


Bekanntmachung. 


In unſer 9 iſt heute —.— Nr. 20 bei dem 


Braufter Darlehns-Kaſſen-Ber 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeichränkter Haftlicht Folgendes 


n worden: 


Beſchluß der Generalverſammlung vom 15. April 1896 
Firma des Vereins lautet von jetzt an: 


iſt beſchloſſen 8 die 
St. A 8 ander e Verein 
die mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
ur 

iſt Abänderung des Statuts dahin beſchloſſen worden 
Der Verein — 5 ſeinen Sitz in St. Albrecht. 
5 8 ae ie uß der Generalperſammlung tt 
a) der 


bilden einen 1 eingetragene Genoſſenſchaft 


mit unbeſchränkter Haftpflich 


) der 8 3 des Statuts vom 28 2 1895 iſt dahin abgeändert 


re 

® ar Mitglieder des Bereins können nur dis a. 0 
ſonen ſein, welche in den 2 Prauſt, Roftau, N 
hahl, Rotimannsdorf, St. Albrecht, 


Dania, den 8. 
Rönislihes Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des Beſuches der Millennium-Landes-Aus- 
1 5. Mai d von derſholt zur öffentlichen 


Fe in Budapeſt werden vom 15. Mai d. J. ab 


Beſchluß der Generalverſammlung vom 15. en 1896 


der Gtatuten dahin abgeändert: Die Unterzeichneten 


Mionsfäbige Per- 


Borgfeid, Scharlenort und Hundert ihren Mobs hab 
orgfeld, arfenort un undertmark ihren ohnſt aben ic, 
b Mai 9369 


Heirathen: Müllermeiſter Auguſt Eduard Iſing und 
Anna Pauline Zimehl. — Barbier und Friſeur Bern- 
hard Schirrmacher und Anna Rumpezykowsgi. — 
Maſchinenbauer Friedrich Ferdinand Wölck und Anna 
Raikowski. — Arbeiter Anton Michael Glowienka und 
Johanna Zuchowski, ſämmtlich hier. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Otto Lehrke, todtgeb. 
— S. d. Arbeiters Auguſt Jackſtell, todtgeb. — T. d. 
Arbeiters Karl Kling, 1 M. — Arbeiter Auguſt Jan- 
kowski, 39 J. — T. d. Schneidergeſellen Hermann 
Speer, 4 M. — T. d. Arbeiters Otto Erdmann, 7 W. 
— S. d. Arbeiters Julius Wronowski, 13 Tg. — S. 
d. königl. Schutzmanns Fran; Albat, 5 M. — Wittwe 
Auguſte Pätſchke, geb. Duwe, 53 J. — Kahnfdiffer 
u Gralik, 21 J. — S. d. Arbeiters Auguſt Scheer, 

I M. — Unverehelichte Alma Pfeiffenbrück, 19 3. — 
Rentier Conrad Ahrens, 87 J. — S. d. Schloſſer⸗ 
geſellen Ernſt Heeling, 6 W. — 8 
Wilhelm Wiedom, 69 J. — Unehel.: 


Danziger Börſe vom 15. Mai. 
Weizen mat loco per Tonne von 1000 Kilogr. 


ſeinglaſig u. reiß 725820 Gr. 122158. U Br 

dochdunt. . . . 725—820 Gr. 121— 157. U Br.] 108 — 

nellbunt 2... 725—820 Gr. 120 157 U Br. 155 M 

bunt 740-799 8:.118—157MBr.| bez. 

e 740 — 820 Gr. 112156. UM Br. 

ardinar . . . 704-760 Gr. 100 — 50. M Br. 7 
lieferbar tranſit 745 Gr. 


Negulirungspreis dun: 
1 um freien Berkehr 756 Gr. 153 M. 

Auf Lieierung 745 Gr. bunt per Mai zum freien 
Verkehr 153½ M bez., tranfit 117 Br., 116 MU 
Gd., per Mai-Juni zum freien Derkehr 153 M 
bez., iranfit 116 M bez., per Juni-Juli zum 
reien Berkehr 155 M bez., tranfit 116½ M Br., 
116 M Gd., per Septbr.-Okt. zum freien Verkehr 
110 M bez., tranfit 111 M Br., 110 M Gd. 


Roggen ohne Handel, loco per Tonne von 1000 Kilogr. 


Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
110 M. unierp. 75 M. tranſit 74 U 


Reſte engl. Tü 


Ertmann & 
Hauptgeſchäft Holzmarkt Nr. 2520. 


Nobel, 


ECC  SETTESTE TEEN || I. Anstellung und Zuchtſtier⸗Auttion 


der Mpreifiſchen Soll Inder Hendhug⸗Heſelſchaft 


zu ein, zwei und drei Fenſtern paſſend, 


ſowie am Lager etwas unſauber gewordene Stücke verkaufen 
wir ganz bedeutend unter Selbſtkoſtenpreiſen. 


Auf Lieferung per Mai inländ. 109 M Br., 
108 ½ M Gd. unter». 74 M Gd., per Mai-Juni 
inländ. 109 M Br.. 108½ M Gr., unterpolniſch 
74 M bez., per Juni-Juli inländ. 110 M Br., 
109 M Gd., unterpoln. 75 M bez., per Geptbr.- 
Ohtbr. inländ. 111½ M bez., unterp. 77 M bez., 
per Ohtbr.-Novbr. unterpolniſch 78½ M Br., 


78 M Gd. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch 110 
M bezahlt. 

Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. roth 54 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See. Export Weizen- 
3,40 —3,62½ M bez., Roggen- 3,85— 4.00 M bez. 


. ˙ 1öꝛ² .uvoͤagʒ —˙— ↄ— i! . 


Viehmarkt. 


Danzig, 15. Mai. (Central-Diehhof.) Es waren zum 
Berkauf geſtellt: Bullen 10, Ochſen 10, Kühe 30, 
Kälber 46, Hammel 89. Schweine 263, Ziegen 14. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: 
Bullen 1. Qual. — M, 2. Qual. 27—28 M. 3. Qual. 
25—26 M, Ochſen 1. Qual. — M, 2. Qual. 27—28 M, 
3. Qual. 25 M, Kühe 1. Qual. — . 2. — . 25— 
27 M,. = Qual. 23—24 M, Kälber 


Schweine 1. Qual. 31 M, 2. Qual. 29—30 M. 
3. Qual. 27—28 M. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Mai. Wind: N. 

Angekommen: Antonie (SD.), Galſter, Swine⸗ 
münde, leer. — Granit (SD.), Hjelt, Libau, leer. — 
3. C. Peuß, Scheel, Ueckermünde (nach Königsberg 
beſtimmt), Mauerſteine. — Augufte, Scheel, Uecker 
münde (nach Königsberg beſtimmt), Mauerſteine. — 
Kantho, Anderſen, Eckenſund (nach Königsberg be- 
ſtimmt), Mauerſteine. — Tahiti, Schwebeke, Roſario, 
Quebrachoholz. 


l⸗Gardinen 


(9436 


Perlewitz, 
Sommandite Solzmarkt Nr. 23. 


Wir bringen hierdur 


3 — Danzig lege Thor Fahrſcheinhefte zur[daß die 3 


eiſe nach daveſt und zurück über 


Bee" . Lie fte 


ie Hefte berechtigen zur a aller Züge mit der Amortiſations-Fonds der Stadt 
Expreß- und Curuszüge der karifmäßige 
Jahrtunterbrechungen find wie im gemöhn- 


Naßaabe. daß für D-Züge, 
Zuſchlag zu zahlen iſt. 


reslau— Oderberg mit Coupons Nr. 7, 8 u 
dresstetsieet „ N ermäßigten 


9 zu den 
Fahr- Obligationen Littre "H. J. und K. 
III. Kl.] des ehemaligen Brau-Privilegien⸗ 


lichen Rundreiſeverkehr zuläſſig. Gepächfreigewicht wird nicht ge · 


währt. 
Danzig, den 14. Mai 
Königliche Eiſenbabn- Direction. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Königlichen Domaine Sodargen mit dem 


Für Kinder 5 die ſonſt üblichen Ermäßigungen. 003 


war lautend über Zinſen 
28 pro 15./6. bis 1./ 10. 24 auf Thlr. 


9 Sgr. 4 Pf. 
pro 1./10. 24 bis 1./4 2 Bau 5 
pro 1./4. bis 1/10 25 eu } bir, 

22 Sa. 6 Pi. 


Nebenvorwerke Schwiegupönen im Areije Stallupönen von Jobannis 


1897 bis dahin 1915 iſt Termin auf Montag, den 15. Jun 


Vormittags 11 Uhr, im Sitzungsſaale Pe Sinany-Abtbeilung vor 
anberaumt. 


unferem Commiſſar, Regierungsrath Dr. K 
Geſammtfläche r ha, darunter: 29 
Bien. Grundiieuerseinertrag; 
13806 M einſchließlich 
Pachtcaution ½ der Jah 1 


nachzuweiſen. 
auf. der Domaine zur Einſicht 


nach e Anmeldung bei d 
mann Menn, jederzeit geitattet. 

Gumdinnen, den 8. Mai 1896. 
Königliche Regierung, 


Gewerkſchule. 


Der Unterricht in den Klaſſen, welche für die zum Beſuch der 
1 verpflichteten Handlungs- 9 und Lehr 


55 3 werden, beginnt am Montag, den 18. 
Etwa noch 
Sonnabend, den 18. d. 


Danzig, den 13. Mai 1 


9416) Kuhnow. 


Gleich baare Bezahlung iſt Bedingung. 


verkauft. 


empfehle friſche Sendungen 
in 50 verſchiedenen Sorten. 


Lungenspitzen - Affeetionen, Keulh kopjleiden, Astlımay 


Hark bei Ernst W eidemann, Lie henbnrg, a. 
Geehrten mit . an Aussenden und Attas 


Paoketen & * 
arhältlien ie 


Umsonst und. portofrei 
Qualität, 
200 Arbeiter. 
schleiferei in eigener Fabrik. 
Grütrath b. Solingen. 


086 M Zinſen für Meliorationskapitalien, 


2 e fate 7 He 1 in . 1 
ermin ihre Qualifikation dürch glaubhafte Zeugniſſe und den 8 
eigenthümlichen Beſitz eines verfügbaren Vermögens von 100 000 M Rönial. Sau Fun eng 


ie Pachtbedingungen liegen in unferem Domainenbureau und 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 


Staatliche Fortbildungs- und 


5 7 e Anmeldungen werden nur noch bi 
5 — als rechtzeitig erfolgt angeſehen 


Der Director. 


Für die Herren Imker. 


Dienstag, den 26. Mai er., Nachmittags von 2 Uhr ab, 
große Auction‘ auf dem Bienenſtande des als Imker won 
bekannten, verſtorbenen Dr. Schmidt in Schönbaum. Es kommen 
zum Derhauf außer vielen Bienenwohnungen, er 
einigen lebenden Völkern und bienenwirthſchaftlichen Zeitſchriſten 


ein großer theilbarer Pavillon etc. 


Ein noch gut erhaltener mah. Stußhflügel wird 644205 
9 


Bettjedern und Daunen ai iin. | 


M. Gilkka, Kid, 
LUNGE und HALS. 


Kräuter-Thee, Russ.Knöterich (Po siygonumi ygonum)ist das vorzüglichste Hausmittel | 
bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses in seiner Wirksamkeit einzi 
Kraut godeiht nur in einzelnen Districten Russlands, wo es eine höhe bis zu 

Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wild wachsen- ' 
den Knöterich, Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronckial-) Katarrh, 
ithemnoth, 
Prustbeilemmumg, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, nament- 
lich aber derjonige, welcher den Koim zur Lungenschtwindsucht in sich vor- 
muthet, voclanas und bereite sich dan Absud diasas Kräuterthees, welcher goht in 


tan nrafie 


versende 
Jedermann meinen illustrirten 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc. erster 
Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 


— Rasirmesser-Hohl- 


C. W. Engel. 


„ 


Bisheriger Pachtzins: 4. März 1914 verjährt ſein werden. 


bee I! I I I IE SCHI ILL II TI 
Trockene Fußbodendielen 


30, 35 und 40 Millim. ſtark, in kal den Längen, rauh, auch ae- 
hohelt und geſpundet, offerirt villigſt 


E. Eroese, Sunil Tegan 


ubigt: 9 
Wübke K. eee 


Vertraul. Auskünfte 


Re ‚Beihäfts-, 
Familien- u, Brivat-Ber- 
hältniſſe auf alle Plätze er- 
theilen äußerſt prompt, 
und gewiſſenhaft, auch über ⸗ 
nehmen Recherchen aller Ar! 
Greve & Klein. 
F 
Bureau, 6852 
Berlin, Aleranderfir 4 


60522 


Mai er 


I. Abteilung: 


Das Tierreich 


91 Tafeln 


Abbildungen. 


N 17 
> Has anzd por Wan 
Karte eins 
3 f 54 Tafeln 
mit 650 farbigen 


Abbildungen. 


Ballons in originellen Nuſtern 
liefert billigſt (6583 


G. Abrahamjohn, 
Berlin, Schlegelſtraße Nr. 82 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ und 
C. A. Focke, Zoppot, find 
folgende Looſe käuflich: 
Königsberger Pferde - Los- 

terie, Ziehung am 20. Mai 

1896. Loos zu 1 Mark 


Freiburg. Münſter-Colterie. 


Senußreicher 


des nordiſchen 


ar x, 


1896. Loos zu 3 Mk. 


Braudenzer Ausjtellungs- 
Lotterie. 


an 
. Ziehung am 3 . 


zu 1 Nark. Reftauran 

Berliner Ausftellungs-Lot-|, 
terie. Ziehung Auguſt- 2 
September 1896. Loos ju 
1 Mark, 


rr v EEE TITTEN 
a . SIGBISHLHLIIHGEIHR® 


Münster-Lotterie. 


Expedition der „Danziger leitung“ 


Verlag von J. F. Schreiber in e bel Stuttgar 


mit 850 farbigen 


Undbertroffenssatturgesckiehtlichen Werk für Schule und familie. 
. K FREE ITESEEERTTENN 


4 Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die naturgetreuen N 
een Illustrationen. Bilder und Teste stehen aut der Höhe der Zeit, 
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 


Vollständig in 96 Se ere a A 50 Pfennig. 


Nille 115 


Jäſchkenth al. wirihſch 


auf vielfeitigen 


Schradieck, 
Ziehung am 12. u. 13. Zuni 28 Englands 
Billets ſind 45 0 Pa Par 2 ld 


— Bis De 
6. Auguft 1896. — Loos 12225 un En in Zite’s 


Expedition der werden zu kaufen 1 —.— ren an Julius 1 nn, 
„Danziger Zeitung J Offerten um ner Ar Bi n en . er. 18. mal 


Freiburger 


® 
Loose d 3 Mk. 5 


zu haben in der 


42 Tafeln 
mit 683 farbigenß 
Abbildungen.] 


IV. Abteilung: 
Der Bau des 
menschlichen 


2 L 
Körpers, 
io Tafeln mit 100 
Abbildungen. f 


und 


Gastwirthschaft. 


Mück, worin ſeit Jahren e. Bait- 
chaft u. Materialw.-Geſchäft] Das 


Bad Wildungen. ° 


lange bekannt durch unübertroffene mig bei Mieren-, Blafen- 
und Steinleiden, bei N 
Störungen der Blutmiſchung, as Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. 
Beriand 1895 über 810000 Flaſchen. Aus h 
werden Salle gewonnen; das im Handel vorkommende angebliche 
Wildunger Salt iſt ein künſtliches, zum Theil unlösliches und 
— 5 werthloſes Fabrikat. 

a 
Hof erledigt 
Actien-Bejellihaft. 


Goldene Aepfel 


in filberner Schale find gute 5 


dieser e 3 Ace Form, © von 
ieſer Sinnſpruch eines allen I 

Weiſen dürfte er wenige UEBER 
Bücher mit gleichem Rechte 

anwendbar erſcheinen wie auf:“ 

Des Kindes Anſtandsbuch UND 


von Marie v. Adelfels (fein 
geb. Preis N 
entzückend ausgeſtattete, von 
Peter Schnorr reich illuftrirte 9 
Wernchen enthält in graziös & 
tändelnden, von kindlichem 
Humor ſprühenden, den Kin-“ 
desgeiſt feſſelnden und an-® 
muthenden Verſen, die ſich 
dem Gedächtnis 
prägen, die mannigfaltigiten | 
Regeln des Anſtandes und der 
guten Sitte, die wir unſern 
Kleinen mit ſo vieler Mühe 
beizubringen beſtrebt ſind. 
Im Anhang ſtehen hübſche 
lehrreiche 25 
Fabeln und Parabeln, den # 
lieben Kleinen zur Kurzweil, 
zum Nachdenken und zur 
Beherzigung. 

Schwabacher'ſche Ver- 

lags-Buchhandlung 
in eee 


Ehnedenähln Krk. 


ch bin beauftragt, das zur 
525 Dager ſchen 1 
in Halle gehörige, ca. 12 M 
große Sahneidemühlengrunbftiich 
£uifenmühle in Schulitz frei- 
bandig zu verkaufen. Die Dampf.. N 
ſchneidemühle enthält dreiwalzen. & * 
gatter, eine dor 8 e bh 
eine Kappſäge, 
Mein am Orie belegenes Grund- or rag und wird mit einer 
olf'ſchen 0 betrieben. 


Geſegelt: Mawha (S.), Beli, Condon, Holz un 
Güter. — Blonde (SD.), Lintner, Tondon, Hol; und 
Güter. — Gozo (GD.), Rowan, Hull, Holz und Güter. 
— Activa (SD.), Peters, leer, Holz und Güter. — 
Adlershorſt (SD.), Andreis, Aarhus, 081 — Bube 
(SD.), Reid, Leith, Zucker. — Marie (S d.), Waage, 
zer Zucker. — Tirſing (GD.), Evendflon, Waſa, 


Mehl. 

4, Mai. Wind: SW. 

Geſegelt: 3. . Jacobſen (Sd.), Bech, Marſeille via 
Stettin, Sprit. — Charlotte und Anna, Biedenmweg, 
Sheerneß, Hol. — lee (SD.), Thomas, Hernö- 
fand, leer. — Gerta (SD.), Hoffmann, Flensburg (via 
Apenrabe), Güter. — Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, 
Memel, Güter. 

14. Mai. Wind: NW. 

Angekommen: Maria Adelaide, Peragallo, Rofario, 
Quebrachoholz. — Ingeborg, Rasmuſſen, Ueckermünde, 
Mauerſteine. — Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, Güter. 
— Leander (SD., Juhl, leer (via Stettin), Güter. 

Geſegelt: Fenix (SD.), Berjeſon, Allinge, leer. — 
Sr. Maj. Schiff * (Transportdampfer) nach Kiel. 

5. Mai. Wind: WNW. 

Angehommen: Carl (S.), Petterſſon, Limhamn, 
Kalkſteine. — Alhill, ganfen, Landskrona, Chamotte- 
ſteine. — Reval (SD.), Schwerdtfeger, Stettin, Güter. 
— Caroline, Erichſen, Emden, Kohlen. — Demetra, 
Jörgenſen, N Kohlen. 

Nichts in Sicht. 


Berantwerttidher Redacteur © Sander in Danzig 
druch und Berlag — * in Dania, 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
W. H. Mielek, Ick, Frankfurt a. M. 


det am 2. und Juni 1 


die X. Zuchtſtier Auction 


Mittwoch, den 3. Juni 1896, Vormittags von 9 Uhr ab, 


in Königsberg i. Pr. 


auf 18 8 vor dem Steindammer Thore ftattı 
i 

Thiere leiſten für deren Freiſein v b 8 

gabe der se Bee TEN 


Zur Auction kommen 271 Bullen. 


Ausftellungsverze Aren können nach deren Fertigſtellun 
vom Dehonomieratb Kr 4 
bejogen werden. 


figer der zum auctionsweiſen Verkauf gelangenden 


eiss in Königsberg i. Dr. a 


Schindel⸗ Dächer. 


In meinen 7 Wäldern in Oſtpreußen verarbeite ich das beſte 
und reinſte Tannenkernholf zu Schindeln. Das Eindecken geſchieht 
nur durch erprobte Kräfte und übernehme ich eine 30 jährige 
Garantie für Haltbarkeit der Dächer. Die Billigkeit und vorzüg- 
liche Ausführung hat mich bereits überall eingeführt und con- 
currenzlos gemacht. 
coulanteſten Bedingungen und liefere zur nächſten ge 
Gefällige F del erbittet 


Bei Zahlung ſtelle ich, wie bekannt, die 


Reif, Schindelfabrikant, Ziuten. 


Die ene Georg - 
— — je: Quelle und 
Quelle find feit 


agen- und Darmkatarrhen, ſowie bei 


einer der Quellen 


1 gratis. 


und Wohnungen im Bade Anfragen über 


ogirhaufe und Europäͤiſchen 
ildunger . 


Tune Aab⸗Hefte 


42 77 5 Inſpection dere 


2.—). Diejes E 


MEER. 


Vielſeitigſte, bilderreichfte 
deutſche illuſtrirte 


Monatsſchrift 


mit Aunftbeilagen in viel- 
farbigem Kolzſchnitt 
und Textilluſtrationen in 
AHquarelldruck. 


leicht ein- 


Alle 4 Wochen erfcheinteingeft 
Preis pro Heft nur 1 Mk. 


Abonnements 
in allen Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten. 
Erſtere liefern das erſte 
Heft auf Wunſch gern zur 

Anſicht ins Haus. 


5 Teer bſdiaßte Bezugs. 
quelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigten gewaſchene, echt nordlſche 


orgenf wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 


(ledes beliebige Quantum) Gute 


1 W. 40 fl.; Keime 


um- u. Hant-| Halbdaunen IM. 


Grundſtück hann käglich! 


30 992 wird, verbund. m. einer beſichtigt werden. Gefl. Offerten 


mn as 28 Mai, 11 rohen e e bitte 25 ag 1 
. 5 1 
Alte land. er, 4. Mai 1896. 


reichl. Zjchnitt, Wi 
uni: Boden in hoher Cultur, voliftänd, 


od 
bestellt, beab 
Min wegen mr aet 
3auberkönigs - de 


Nikolai 


8. Wollgemuth. 


Reiche Heirath! 


ür eine gebil 2 
PR id. junge Dame 


itg 
in beauftragt einen vorurtheils- 
Ainet vornehm. u. wirklich gut- 


Minen und e bringen. Kur, dec med en e Haupt- Berſammlung. 


anen me Sag bellebe 


ebenden und todten Inventarium er ’ 
e melden. 909265 "LE Tun ⸗ 1. Fechtbertin 


Sonnabend, 18. Mai er., 
Abends 8½ Uhr, 


im Gambrinus: 


Gedächtnißfeier 


vornehme Wai 
8 . 1. Dia 1 175 mit vorläuf. 350.000 Dit ift, binjfür das u Ve Schwächezustände der Männer 


Jahresberichte, Neuwahlen. 
der Vorſtand. 


bis zu b 
zum 30. Mai ; Midi; ferner: 
4 Echt chineßſche Ganz⸗ 
daunen (ie fülträitig) 2 M. 
50 Pfg. u. 3 M. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Del Beträgen von 


Carl Beck. 


Danzig. 5 N 
en 4 = Berlin, 
Dr. Meyei ) Nr. 2, 1 Tr., 


heilt Geschlechts-, Frauen- 
und Hautkrankheiten,, sowie 


Döring. naeh langjähr. bewähr. Me- 


thode, bei frischen Fällen 
in3—4 Tagen, veralt. u.verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit, 
Nur v.12—2, 6—7 (auch Sonnt), 
Auswärt. mit gleich. Erfol 

riefl. u. verschwieg, 531 U 


Hierauf: 


Tagesordnung: 


e 


